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Aus Berlin verlautet: Unter prominenten
Führern der ſozialdemokratiſchen Partei hörte

Auslaſſungen des
Reichsfinanzminiſters über die Weſt- und Oſt
hilfe, daß er alle Ausgaben für die Belange
beſtimmten Landesgebiete rückſichtslos droſſeln
müſſe, wenn der Reichsetat nicht zuſammen-
brechen ſoll. Die Zeit „gebefreudiger“ Reichs-
bewilligungen für einzelne Landesteile müſſe
vorläufig zu Ende ſein.

Ueber die neuen Steuerprojekte des Reiches
gibt Herr Hilferding keine Jnformationen aus.
Er hat die dahingehenden Erſuche ſowohl der
Preſſevertreter wie Abgeordneten aus den Re-
gierungsparteien abgelehnt. Das einzige, was
man von ihm hörte, war, daß das Reichs-
kabinett in dieſer Woche mit den Einzelberatun-
gen der Steuervorſchläge des Reichsfinanz-
miniſteriums beginnt

x

Wie wir zu der aus Frankfurt verbreiteten
Meldung erfahren, wonach das Reich ſich über
den Ultimo November mit einem

Bereitſtellungskredit mehrerer Banken
hinweggeholfen habe, hat es ſich hierbei
nicht um einen Kredit privater Banken,
ſondern um die Jnanſpruchnahme öffentlicher
Jnſtitute durch das Reich gehandelt. Es ſcheint
ſich zu beſtätigen, daß die Höhe des Kredttes

nicht ſehr erheblich war. Sehr bedenklich da-
gegen droht diesmal der Jahresultimo fur die
Reichskaſſe zu werden. Die Lage ſcheint viel
ernſter zu ſein, als man bisher noch geglaubt
hatte annehmen zu dürfen. Es iſt damit zu
rechnen, daß
die ſchwebende Schuld des Reiches am Jahres-
ende auf mindeſtens 1300 Milleonen anwachſen

wird
gegenüber 770 Mill. RM. Ende 1928. Dabei iſt
zu berückſichtigen, daß aus dem Etatjahr 1928
ein Fehlbetrag von 154 Mill. RM. beſteht und
daß man für das laufende Jahr bei der ſchlech-
ten Konjunktur mit einem Fehlbetrag von
etwa 600 Mill. RM. rechnet. Ferner iſt in Er-
innerung zu bringen, daß die Ausgaben des
außerordentlichen Etats, die ordnungsmäßig
durch Anleihen hätten gedeckt werden müſſen,
ſchon ſeit langem mit gegenwärtig insgeſamt
rund 910 Mill. RM. aus laufenden Einnahmen
beſtritten werden.

Die 465 Mill. RM. Erſparniſſe, die ſich in
der Uebergangszeit vom Dawes- zum Young-
Plan ergeben würden, ſind alſo längſt aufge
braucht.

Beſonders kritiſcher wird die Lage am
Jahrestermin durch das Anſchwellen des üb-
lichen Betriebsmittel- und Ultimo-Bedarfs des
Reiches, der diesmal auf einige hundert Mil-
lionen Mark zu ſchätzen iſt. Ende Dezember
iſt auch die Tilgung von 180 Mill. Reichsmark
Anleiheausloſn igsrechten fällig. Ferner iſt da-
mit zu rechnen, daß die Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung neue Reichszuſchüſſe

Hilferdings Finanznöke.
Wie man ſich am Rovember-Alkimo half. Das kritiſche Jahresende.

von vielleicht 100 Mill. RM. beanſprucht. An-
dererſeits darf das Reich nach dem Bankgeſetz
ſeinen 100-Mill. Betriebskredit bei der Reichs-
bank am Jahresende nicht in Anſpruch nehmen.

Wie das Reich ſeinen ungewöhnlich hohen
Geldbedarf zum Jahresende nun decken wird,
iſt bis jetzt noch nicht geklärt. Es erſcheint die
ſes Mal im Gegenſatz zum Vorjahr
kaum möglich, den größten Teil bei der Reichs

bahn und der Reichspoſt zu decken,
da dieſe beiden Jnſtitute bereits in den letzten
Monaten ſehr ſtark vom Reich in Anſpruch ge-
nommen worden ſind. Es iſt anzunehmen, daß
die beiden Betriebsgeſellſchaften ungefähr allein
100 Mill. RM. Schatzanweiſungen im Porte-
feuille haben. Bedenklich wäre es, wenn das
Reich unter anderem ſeine bereits im Septem-
ber zum Teil prolongierten Schatzanweiſungen,
die am 31. Januar 1930 mit 200 Mill. RM. ins-
geſamt fällig ſind, wiederum prolongieren und
damit den Geldmarkt weiterhin unter Druck
halten würde

Da der einheimiſche offene Geldmarkt über
haupt kaum unmittelbar in Betracht kommen
dürfte, ſo bliebe als Ausweg für das Reich
vielleicht die Möglichkeit einer
Kreditaufnahme im Ausland, oder, worüber
man bereits in Bank und Börſenkreiſen ſich
unterhält, das Reich muß verſuchen, bei den
Großbanken bzw. den öffentlichen Kredit-
inſtituten wieder einen größeren Betrag von
Schatzwechſeln unterzub gingen. Jedoch wird
man hierbei nicht mit einem ſehr großen Ent-
gegenkommen der Banken rechnen können.

Staaktsgerichtshof
und Volksbegehren.

Jn dem Streitverfahren der Landtags-
fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei
gegen das Land Preußen betreffend das
Volksbegehren hat der Vorſitzende des
Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich
Verhandlungstermin zur Hauptſache auf
Dienstag, den 17. Dezember um 106 Uhr
anberaumt.

Neues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: Ueber das Republik-

ſchutzgeſetz haben ſich die Koalitionsparteien
bereits im Sinne der Zuſtimmung geeinigt.
Zentrum und Deutſche Volkspartei werden
einige Abänderungsanträge ſtellen, die aber die
Grundlinien des Regierungsentwurfs unver-
ändert laſſen werden.

7

Gegenüber Preſſemeldungen, wonach der
Generaldirektor der Reichsbahn Dr. Dorp-
müller ein Gehalt von 250 000 Mark beziehen
ſoll, wird aus Kreiſen der Reichsbahnhaupt-
verwaltung mitgeteilt, daß das Gehalt Dr.
Dorpmüllers etwa 100 000 Mark beträgt.

r

Wie aus demokratiſchen Kreiſen verlautet,
iſt der Geſetzentwurf über Reform des Wahl
rechts nicht unter den in dieſer Saiſon dem
Reichstag vorliegenden Aufgaben. An die
Herabſetzung der hohen Zahl der Volksver-
treter will die Regierungskoalition nicht heran
gehen.

Maſſenkündigungen zu Weihnachten ſind die
traurigen Begleiterſcheinungen des Wirt-
ſchaftsniederganges. Jn der Berliner Textil-
induſtrie ſind für Monatsmitte rund 2200 Kün-
digungen ausgeſprochen worden, die Maſchi
neninduſtrie entläßt weitere 1800 Mann. Ein
großes Warenhaus in Berlin wird zu Weih-
nachten 600 Angeſtellte entlaſſen, auch hier ſind
die Kündigungen bereits ausgeſprochen
worden.

e

Geſtern abend kam es bei einem franzöſiſch-
ſüdſlawiſchen Vortragsabend in der Pariſer
Untverſität zu einem Zwiſchenfall Während
der Rede des ſüdſlawiſchen Geſandten in Pa-
ris ſtörte ein Jtaliener die Verſammlung durch
Ausrufe und Abſchießen eines Schreckſchuß-
revolvers. Der Jtaliener, der keine Ausweis-
par ere bei ſich führte, wurde verhaftet

Max Hölz hält Brandreden.
Hölz, dem Kommuniſtengeneral
hört man auf dem Umweg überVon Max

Deutſchlands,
die Moskauer „Prawda“ Neues. Hölz hat in
Roſtow am Don vor den dortigen Genoſſen
erklärt:

„Wir ſiegen, indem wir uns an die Dumm-
heit des deutſchen Kapitalismus anlehnen
und der Regierung Ruhe vortänſchen, wäh-
rend wir nur blutigen Kampf und Zer-
ſtörung alles deſſen, was an die Herrſchaft
der Oberklaſſe erinnert, erſtreben. Unſere
Organiſation in Deutſchland iſt muſtergültig.
Wir haben Sturm- und Kampftrupps, wir
haben Waffen und Munition. Wenn wir
diesmal losſchlagen, dann gibt es kein
Zurück mehr, ſondern nur Sieg, aber bluti
gen, dreimal blutigen Sieg.“

S

Miekterſtreik in Berlin.
Jn der Kösliner Straße in Berlin fand

geſtern abend eine Maſſenverſammlung der
kommuniſtiſchen Mieter von 310 Häuſern ſtatt.
Es wurde vom Kommuniſten Piek bekannt-
gegeben, daß die Stadt Berlin das Wohlfahrts-
amt angewieſen habe, die exmittierten Mieterſofort in ſtädtiſchen Bauten mit Vorrang
unterzubringen und daß bis dahin die Lebens-
unterhaltungskoſten von dem Wohlfahrtsamt
vorſchußweiſe zu erſtatten ſeien. Die Ver-
ſammlung beſchloß einſtimmig, die geſamten
Mietzahlungen einzuſtellen.

Jm Wedding ſtehen infolge des
ſtreites der Mieter, der in einigen Häuſern
bis Juni dieſes Jahres zurückreicht, eine
große Anzahl Hauswirte vor der Zwangsver-
ſteigerung ihrer Grundſtücke.

Es wird immer toller im roten

Zahlungs-

Berlin.

mackenſens achkzigſter Geburkstag.

Die vaterländiſche Arbeits gemeinſchaft für
Pommern und Grenzmark Poſen-Weſtpreußen
veranſtaltete am Sonntag für Generalfeld-
marſchall von Mackenſen, der am 6. Dezember
ſeinen 80. Geburtstag begeht, in den Zentral-
hallen in Stettin eine Feier, zu der zahlreiche
Abordnungen erſchienen waren. Nach den Be-
grüßungsworten des Konteradmirals von Ratz-
mer an den Feldmarſchall hielt der Vor-

ſitzende des Kreiskriegerverbandes. Amtsge-
richtsrat Reichmann, die Feſtrede. Mackenſen
nahm darauf die Glückwünſche der alten Ge-
neräle entgegen und ſchritt dann, von der ſpa-
lierbildenden Menſchenmenge überall begeiſtert
begrüßt, die Front des Kreiskriegerverbandes,
des Stahlhelms und der Jugendbünde ab.

Unſer Bild zeigt den greiſen Feldmarſchall
bei der Begrüßung der alten Krieger.

kurzfriſtigen

r
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Reichstage wegen

Separatiſtiſche Amkriebe der
Saurkommiſſion.

Aus Saarbrücken wird gemeldet: Neuer-
dings ſind auf einigen Saargruben viele Neu-
einſtellungen von Bergleuten erfolgt, aber
lediglich auf Grund der Beitrittserklärung zum
ſeparatiſtiſchen Warndtbund. Die Arbeiterſchaft
ſieht ſich vielfach aus Not zur Unterſchrift ge-
nötigt, Die Regierungskommiſſion hat die Ge-
meindebehörden angewieſen, denjenigen Ar-
beitsloſen, die unter dieſen Umſtänden keine
Arbeit annehmen wollen, keine Erwerbsloſen-
unterſtützungs mehr zu zahlen.

Die Saarregierung nimmt damit bewußt
zu Gunſten der Franzöſiſierungsbeſtrebungen
Stellung und da ſie es beſtimmt auf Weiſung
der franzöſiſchen Regierung tut, muß man den
Verhandlungen über Rückgabe der Saar mit
umſo größerer Beſorgnis entgegenſehen.

Die 2. Zone auch politiſch frei.
Zu der Anfrage der Deutſchnationalen im

der Ausführungen des
Oberkommiſſars für das Rheinland, wonach
die zweite Zone mit dem Abzug der Be
ſatzungstruppen noch nicht politiſch frei ſei,
ſondern die Ordonnanzen noch aufrecht er
halten blieben, hören wir von nnterrichteter
Seite, daß in einer Note des franzöſiſchen
Außenminiſters Briand an den deutſchen
Botſchafter von Hoeſch beſtätigt worden iſt,
mit dem Ende der Beſetzung haben auch die
Funktionen der Rheinlandkommiſſion ihr
Ende gefunden.

eckLekkowVorb
in London.

Geſtern abend fand in London das Eſſen der
ehemaligen britiſchen Oſtafrikakämpfer ſtatt,
auf dem der Oberbefehlshaber der britiſchen
Streitkräfte in dem vierjährigen Feldzug, Ge-
neral Smuts, den Vorſitz führte, während ſein
damaliger Gegner, General von Lettow-Vor-
beck, als Ehrengaſt anweſend war. Der deut-
ſche General kam mit ſeiner Gattin infolge
Verſpätung des Zuges erſt 15 Minuten vor
Beginn des Eſſens auf der Victoria-Stationan und begab ſich ſofort im Reiſſeans zug zum

Holborn-Reſtaurant, wo General Smuts ihn
herzlichſt begrüßte.

Als die beiden ehemaligen Feinde im Fef'-
ſaal erſchienen, erhoben ſich alle Anweſenden
von den Plätzen und brachten ſtürmiſche Koch
rufe aus. Nach dem Trinkſpruch auf den
engliſchen König wurde auf das Wohl des
deutſchen Reichspräſidenten getrunken. Hier-
auf ehrten die Anweſenden ſchweigend das
Andenken der im Kampf Gefallenen.
Jn ſeinem Trinkſpruch auf Lettow-Vorbeck

ſagte General Smuts: Manchmal habe ich das
Empfinden, daß der Frieden noch nicht ge-
ſchloſſen iſt, ſondern daß es ſich um einen ver-
längerten Waffenſtillſtand handelt. Jch hoffe,
daß dieſe Verſammlung helfen wird, den wah-
ren Frieden herbeizuführen. General von
Lettow-Vorbeck war ein Gegner, der ſich nie-
mals geſchlagen gab. Jm größten Teil des
Feldzuges hatte er es mit überlegenen Streit-
kräften zu tun, aber er hat ſtandgehalten und
bis zum bitteren Ende gekämpft. Jetzt haben
wir uns verſammelt, um freundſchaftliche Emp-
findungen zu pflegen, die ſogar auf dem
Schlachtfeld zwiſchen uns geherrſcht haben, wo
wir uns nach Möglichkeit zu ſchaden ſuchten;
aber Erbitterung gab es nicht (Beifall). Für
uns iſt der Kampf tatſächlich vorüber, wenn er
beendet iſt.

Der Beifall, der ſich erhob, als auf das Wohl
des deutſchen Gaſtes getrunken wurde, machte
es dieſem eine Zeitlang unmöglich, zu ant-
worten.

Jubel und Hochrufe, wie einſt 1914 bei
dem engliſchen Flottenbeſuch in Swinemünde:
das rät zu vorſichtiger Bewertung. Noch viel
mehr, rät dazu das ſehr merkwürdige und ſehr
ernſte Wort des Burengenergals Smuts: „Jch
habe das Gefühl, als ob es ſich nur um einen
verlängerten Waffenſtillſtand handelt.“ Wollte
Smuts damit andeuten, daß trotz aller Frie-
denswünſche beider Völker der große entſchei-
dende Exiſtenzkampf zwiſchen beiben e
„szweite puniſche Krieg“, wie wir es unlängſt



in dem Leitartikel „Die engliſche Gefahr“
nannten unaufhaltſam kommt?

Wie kommt Smuts zu dieſer ſeltſamen Er
klärung und tut unſere Außenpolitik wirklich
alles, um auch mit England „den wahren Frie
den herbeizuführen“?

Lekkow-Vorbeck
antwortete auf die Begrüßungsworte mit
feinem Humor, indem er ſein Bedauern aus-
ſprach, daß er die Einladung des General
Smuts im Jahre 1916, die engliſche Gaſtfreund
ſchaft anzunehmen (d. h. die Aufforderung zur
Uebergabe) nicht habe annehmen können. Die
jetzige Einladung beweiſe, daß Smuts ihm die
damalige Abſage nicht übelgenommen habe.
„Jch ſehe in der Einladung nicht nur ein Kom
pliment gegenüber dem Führer, ſondern ein
Zeichen der Achtung für die braven Offiziere
und Mannſchaften auf der deutſchen Seite, die
in einer außerordentlich ſchwierigen Lage
waren und die nur ihre Pflicht taten, indem
ſie ihrem Land bis zum letzten dienten.“

Mordanſchlag in Akhen.
Auf die Führer der albaniſchen Emigranten,

die früheren albaniſchen Miniſter Koſta Taſſi
und Ali Bog Kliſſura, wurde in Athen am
Sonntag von unbekannten Tätern ein Anſchlag
verübt. Taſſi wurde leicht verwundet, Kliſ-
ſura blieb unverletzt. Die Polizei nahm zwei
Verhaftungen vor. Taſſi behauptet, daß die
Täter dem albaniſchen Geſandten in Athen
naheſtehen, und daß es ſich um einen von den
Anhängern des Königs Zogu beſtellten An-
ſchlag handelt.

Studenkenkrawall in Lyon.
Wie die Pariſer Havasagentur aus Lyon

berichtet, veranſtalteten dort geſtern abend
etwa 400 Studenten eine Kundgebung vor dem

Rathaus. Jhr Proteſt richtete ſich gegen den
Beſchluß des Gemeinderats, einen Teil der für
die allgemeine Studentenvereinigung vorbe
haltenen Räume zu beſchlagnahmen. Die De
monſtranten behinderten den Straßenbahnver-
kehr und kamen mit der Polizei, die von Ar-
beitern unterſtützt wurde, ins Handgemenge.
Zwei Studenten wurden ernſtlich verletzt, drei
andere wurden verhaftet, jedoch nach Feſt-

ſtellung ihrer Perſonalien wieder entlaſſen.

Die Kellogg-Mächke
an Rußland und China.

Die franzöſiſche Regierung hat in Ueber-
einſtimmung mit Amerika, Deutſchland, Eng
land und Japan den Regierungen in Moskau

und Peking durch ihre Botſchafter eine Note
uſtellen laſſen, in der energiſch an Befolgungde Kriegsächtungspaktes (Kelloggpaktes) ge

mahnt wird. Die amerikaniſche Regierung hat
außerdem von ſich aus noch ein Memorandum
ähnlichen Inhalts an Rußland und China ge
richtet.

Ein Deukfſcher ſoll kürkiſche
Gefängniſſe reformieren.

Der Präſident des Breslauer Strafvoll
zugsamts Humann hat von der Regierung der
türkiſchen Republik den Auftrag erhalten, von
Angora aus das Gefängnisweſen und den
Strafvollzug zu reformieren und zu organi-
ſieren. Präſident Humann wird bereits in

Abmarſch der Belgier aus Aachen.

Der Leidensweg der Rußzlandflüchklinge.
Aus Swinemünde wird gemeldet: Swine-

münde war am Montag ein Abſchnitt des
Leidensweges der deutſchruſſiſchen Bauern,
die aus Sowjetrußland geflüchtet, hier den
erſten Schritt auf deutſchen Boden ſetzten. Der
Tranport in Stärke von 350 Köpfen auf dem
Dampfer „Alexej Rykow“ kam mit 36 Stun-
den Verſpätung mittags gegen 18 Uhr, in
Swinemünde in Sicht.

Die Aerztekommiſſion ſtellte feſt, daß der
Geſundheitszuſtand der Auswanderer ein be-
friedigender iſt. Es wurden nur in 15 Fällen
Kinderkrankheiten und zwar Maſern, feſt-

geſtellt. Zwei kleine Kinder ſind unterwegs
geſtorben. Die Ausſchiffung ging verhältnis-
mäßig ſchnell vonſtatten, denn die deutſchen
Koloniſten haben

nur die notwendigſte Habe
mitnehmen dürfen. Jm allgemeinen machen
die Leute einen guten Eindruck, ſind beſchei-
den und tragen geduldig ihr Schickſal. Aus
den Erzählungen der Flüchtlinge geht her-
vor, daß ſie aus allen Gegenden des gewal-
tigen Ruſſenreiches, ans Sibirien, ans dem
Ural, ans der Krim von der Wolga uſw.,
kommen.

Es ſei unter den „Segnungen“ ber Sow-
jetherrſchaft nicht mehr auszuhalten ge-
weſen. Die Bauern ſeien regelrecht aus-
geſogen, Steuern von ihnen erpreßt wor
den. Die Sowjetkommiſſare hätten ihnen
die ganze Ernte abgenommen. Man habe
ihnen Vieh, Pferde und Kühe genommen
und ihnen nicht mehr das nötigſte zum Le
ben gelaſſen. Und gerade der deutſche Bauer
ſei dieſen Drangſalierungen beſonders aus-
geſetzt geweſen, weil er der fleißigſte und

bei ihm noch etwas zu holen geweſen ſei
Jn der Sowjetunion ſelbſt hätten die

armen Opfer den Mund nicht auftun dür
ſen, es ſollte und durfte keiner die Wahr
heit hören.

Jetzt auf deutſchem Boden ſchütten die
deutſchruſſiſchen Koloniſten ihr Herz aus.
Sie enthüllen den deutſchen Volksgenoſſen
die Wahrheit Seit Mitte Auguſt hätten ſie
vor Moskau gelegen, ſo gut wie auf freiem
Felde. Unter nnendlichen Schwierigkeiten
ſei dann einem winzig kleinen Teil, aber
auch erſt nach Schikanen die Ansreiſe ge-
ſtattet worden. Mehrere hundert Rubel
habe der Paß gekoſtet. Obendrein ſei ihnen
das Bargeld abgenommen worden, ſo daß
ſie faſt mittellos das Auswandererſchiff be
traten. Die Führer der Auswanderer ſeien
feſtgenommen und ins Gefängnis geworfen
worden. Die Sowjets hatten nämlich ge-
fürchtet, daß die Wahrheit ins Ausland ge
tragen würde.
Während die deutſchen Koloniſten ſolche

dramatiſchen Einzelheiten ihres Leidensweges
ſchildern, rollen die Feldküchen der Militär-
verwaltung an. Ein kräftiges Mittageſſen
wird bereitet. Damen vom Roten Kreuz und
Sanitäter reichen den Familien, die inzwiſchen
in den bereitſtehenden Sonderzug unterge-
bracht ſind, das Eſſen, Kaffee und Brötchen.
Jm Auftrage der Reichsregierung heißt dex
Präſident des Landesfinanzamts Stettin die
Flüchtlinge auf deutſchem Boden willkommen.
Er wünſcht ihnen in der neuen Heimat Ruhe,
Frieden und Erholung und verſichert, daß
deutſche Hilfe ihnen weiter zur Seite ſtehen
werde. Der Führer der Flüchtlinge dankt
mit bewegten Worten.

Nachmittags, gegen 16 Uhr, fuhr der Son-
derzug nach dem Barackenlager Hammerſtern
bei Neuſtettin ab.

Ein zweiker
Flüchtlingsitranspork.

Der zweite Transport mit deutſchruſſi-
ſchen Flüchtlingen in Stärke von 360 Perſonen
traf kurz nach Mitternacht in Eydtkuhnen ein.
Der Geſundheitszuſtand der Flüchtlinge iſt
zufriedenſtellend. Dienstag abend um 7 Uhr
wird auch dieſer Transport nach Hammerſtein
weitergeleitet werden.

Ankunft in Hammerſtkein.
Der Sonderzug aus Swinemünde mit den

deutſchen Koloniſten traf am Montag um
22,30 Uhr in Hammerſtein ein. Der
Lagerdirektor, Major a. D. Fuchs, begrüßte die
Flüchtlinge mit einer kurzen Anſprache im
Namen der deutſchen Regierung und Bevölke-
rung. Dann wurden die Flüchtlinge in den
mit Tannengrün und den deutſchen Reichs-
farben geſchmückten Ueberleitungsraum zur
Empfangshalle geleitet, wo ihnen das erſte
Eſſen verabreicht wurde. Vielen Flüchtlingen
ſtanden vor Rührung die Tränen in den
Augen,

4

Aus Moskau wird gemeldet: Die Sowjet-
regierung hat das Geſuch des deutſchen Bot-
ſchafters von Dirckſen abgelehnt, die Auswan-
derungserlaubnis für die deutſchen Bauern
auch auf diejenigen auszudehnen, die von den
Sowjetbehörden bereits wieder in ihre Heimat-
provinzen deportiert worden ſind.

Bruno Walter am Leipziger Gewandhaus.

Der frühere Generalmuſikdirektor an der
Städtiſchen Oper in Berlin, Bruno Walter,
iſt vom Leipziger Gewandhaus zum Dirigenten
der berühmten Gewandhauskonzerte gewonnen
worden.

Leipziger Gewandhaus.
Das achte Gewandhauskonzert brachte als

Dirigenten wieder einmal Bruno Walter. Das
Programm, das er gewählt hatte, führte über-
reich und wirklich allzu reich, von Beethoven
zu Brahms, auf dem Umweg über Krenek
Die herviſche „Egmont-Ouvertüre“ leitete das
Konzert ein und ſteigerte ſich ſchön und mit

reißend zu verklärter Befreiung, zu verklärtem
Jubel. Es folgte das heitere, das jugendliche
„Konzert Nr. 1 für Klavier mit Begleitung
des Orcheſters“ von Beethoven, mit voll-
kommener Eleganz, prächtiger Spielfreude und
kräftiger Männlichkeit von Edwin Fiſcher vor-
getragen, von dem Orcheſter ebenſo begleitet.
Der Jubel, den das Spiel aus einer anderen
Welt auslöſte, war ſo groß, daß Fiſcher ein
Scherzo von Beethoven zugab.

Die kleine Symphonie von Krenek, die den
erſten Teil des Konzertes beſchloß, iſt ein
friſches, humorvolles Werk mit neuen, be-
zaubernden Farben, mit Mandolinen-Quartett
in das Orcheſter eingebettet, mit Jazz-Rhyth-
men, mit prächtig marſchierenden Trompeten,
mit tänzeriſchen Bögen, mit einer zarten Ver-
träumtheit. Ganz leicht, ganz unbeſchwert, ganz
unbekümmert, wie das Konzert Beethovens
und dennoch aus einer anderen Welt, dennoch
irgendwie viel aggreſiver und viel aktueller.
Von der Technik abgeſehen.

Die „4. Symphonie“ von Brahms, die den
Abend beſchloß, wurde wirklich meiſterhaft
vorgetragen, aber man vermochte nicht mehr
ſo recht zu folgen. Muſik in ſolchen Quanti-
täten verlangt zuviel Anſpannung, es herrſchte
denn leider einige Unruhe. Trotzdem war der
Dank der Hörer groß und herzlich.

Advenkſträuße
und Advenkzweige.

Erinnerung an alten Branuch und alte Sitte.
Jn früheren Zeiten war es allgemein

üblich, am erſten Adventſonntag vormittags
hinauszuziehen, um ſich einen Strauß zu
pflücken, den Adventſtrauß. Heute iſt dieſer
Brauch wohl nur noch in manchen ländlichen
Gegenden anzutreffen. Wo der Abdventſtrauß
noch in die Stube geſtellt wirö, will es auch
der alte Brauch, daß dieſer Strauß nicht ge-
kauft, ſondern von Familienangehörigen ſelbſt
hereingeholt wird. Beſonders die größeren
Kinder werden dazu angehalten.
wird auch gern übernommen, denn dabei gilt

nächſter Zeit Breslau verlaſſen und dem Rufe
nach Angora Folge leiſten
Zuſammenſtöße in Oeſterreich

Aus Wien wird gemeldet: Als die Orts-
gruppe des Heimatſchutzes von WienerNeu-
ſtadt (Niederöſterreich) nach einer Uebung mit
ihrer Muſik ins „Deutſche Haus“
wurde ſie faſt auf dem ganzen Wege von einer
rieſigen Menge mit Johlen und Pfeifen be-
gleitet. Als die Heimwehrmitglieder in Grup
pen und einzeln ihren Wohnungen zuſtrebten,
wurden ſie in vielen Fällen überfallen.

Die wüſteſten Ausſchreitungen
wurden vor dem Rathaus begangen. Dort
wurde der Heimwehrmann Schreiber ſo lange
mit dem Kopf gegen die Betonmauer eines
Wartehäuschens geſchlagen, bis er mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung lebensgefährlich
verletzt liegen blieb. Ein anderer Heimat-
ſchützler wurde durch Meſſerſtiche ſchwer ver
letzt. Auch zwei Frauen zählten zu den Op-
fern der Ueberfallenen. Die ſtädtiſche Polizei
gab ſich viel Mühe, der Ausſchreitungen Herr
zu werden und nahm auch eine große Zahl von
Verhaftungen vor. Sie erwies ſich jedoch als
zu ſchwach, um die zahlreichen Gewalttaten
verhindern zu können.

Am Nachmittag kam es zu einem Zuſam-
menſtoß zwiſchen Heimwehrleuten und Schutz
bündlern, der in eine Schießerei ausartete.
Drei Heimwehrleute wurden verhaftet,

Zu einem weiteren Zwiſchenfall kam es am
Sonntag auch in Seegraben bei Donawitz
(Steiermark), wo ein ſozialdemokratiſcher Be
triebsrat bei einer Schlägerei durch Meſſer-
ſtiche ſchwer verletzt wurde.

Jn Jnnsbruck
kam es in den letzten drei Nächten zu Zuſam-
menſtößen zwiſchen ſozialiſtiſchen und katho-
liſchen Hochſchülern, die insbeſondere am Sonn
abend und Sonntag ernſten Charakter annah-
men. Die Polizei mußte wiederholt mit ſtärk-
ſtem Aufgebot einſchreiten und das Ueberfall-
kommando die aneinander geratenen Gegner
trennen. Jn der Nacht zum Sonnabend gab
es auf beiden Seiten Verletzte, darunter waren
auch Schwerverletzte.

Jn der Nacht zum Montag hatten ſich die
ſozialiſtiſchen Studenten geſammelt und zogen
gegen das Haus einer katholiſchen Verbindung,
wo aber bereits ein großes Aufgebot von Po-
lizeibeamten zuſammengezogen war. Darauf
zogen die freiheitlichen Studenten vor die Uni-
verſität. Dort fand eine Beſprechung ſtatt, in
der ein energiſches Vorgehen gegen die katho-
liſche Studentenſchaft beſchloſſen wurde. Gegen
3 Uhr früh zogen die ſozialiſtiſchen Studenten
in einem großen Zuge wieder in das Jnnere
der Stadt. Es kam jedoch zu keinem Zwiſchen-
fall mehr. Man befürchtet aber, daß ſich die
Unruhen auf die Univerſität ſelbſt ausdehnen
werden.

Das Pariſer „Journal“ meldet: Aus der
zweiten Zone ſind insgeſamt 4100 franzöſiſche
Truppen in die Heimatgarniſonen zurückge-
kehrt, der Reſt wurde auf die dritte Zone ver
teilt. Am 20. Dezember beginnen nunmehr die
Wintergeländeübungen in der dritten Zone.

a

es auf Bergen herumzuklettern, Heidewande-
rungen zu machen und auch auf Bäume zu
ſteigen. Zu einem Adventſtrauß gehören näm-
lich verſchiedene Pflanzen. Nicht überall ſind
die Pflanzenarten gleich, die in dieſen Strauß
kommen und verſchiedenartig iſt auch die Zahl
der Pflanzenarten. Aber wohl überall werden
dazu Tannengrün, Efeu, Stechapfel, Jmmer-
grün und Taxus genommen. Je größer der
Strauß iſt, den die Buben heimbringen, deſto
mehr werden ſie von der Mutter gelobt. Viel-
leicht iſt der Strauß nicht ſchön genug gebun-
den oder die einzelnen Pflanzen ſind nicht a.
die richtige Stelle geſteckt. Dann wird gewiß
Großmutter, Mutter oder eine ältere Schweſter
dies ändern. Alsdann kommt der Strauß auf
den Tiſch oder auf das Fenſterbrett, wo er bis
Weihnachten ſtehen bleibt.

Häufiger als das Einbringen eines Advent-
ſtraußes iſt das Abbrechen und Aufheben von
Adventzweigen. Dieſe Zweige kommen in ein
warmes Zimmer und bringen dann Knoſpen
hervor, ſo daß man um die Weihnachtszeit
blühende Büſche im Zimmer hat. Das Ein-
ſammeln dieſer Zweige geſchieht manchmal
ſchon am Andreastage oder auch am erſten
Adventſonntag; meiſtens jedoch am Barbara-
tage, dem 4. Dezember, weswegen dieſe Zweige
auch in den meiſten Gegenden Barbarazweige
heißen. Am beſten ſind dazu Birnen-, Apfel-,

Kirſchen-, Pflaumen-, Flieder-, Jasmin- und
Schlehenzweige zu verwenden. Mit den Vor-
gängen im Pflanzenleben nicht ſehr vertraut
ſah man früher in dem Herabwehen von Blü-
ten mitten im Winter ein halbes Wunder, und
es entſtanden allerlei Legenden über dieſe
blühenden Zweige um das Chriſtfeſt. Eine
alte chriſtliche Legende weiß auch zu berichten.
daß die Zweige im Winter dort von neuem zu
blühen begannen, wo die heilige Barbara öder-
einſt als Märtyrerin den Tod erlitt,

Mit dieſen Zweigen hängt auch noch manch
anderer Volksglauben zuſammen. Jn der Um-

gebung von Eger in Böhmen ſollen die Bar-
barazweige,

Der Auftrag ſchein abgeſchnitten werden.
Gegend heißt es, daß im kommenden Jahre

venn irgend möglich, bei Mond
In der gleichen

alles in der Familie geſund bleibt, wenn die
Barbarazweige zu Weihnachten blühen, daß
Krankheit zu erwarten iſt, wenn die Zweige
erſt nach dem Dreikönigstage blühen und daß
der Tod Einkehr halten wird, wenn gar keine
Blüten hervorkommen. Jn Schleſien ſchneiden
ſich die jungen Mädchen verſchiedene ab, von
denen jeder einzelne einen Namen aus dem
nächſten Bekanntenkreis erhält. Je nachde
wie die einzelnen Zweige blühen, ſoll es auch
im nächſten Jahre denen ergehen, die e
Namen für die Zweige hergeben mußten. Jn
Nordböhmen nehmen die Mädchen am erſten
Weihnachstage einen erblühten Babarazwetg
mit in die Kirche. Wer einem Mädchen auf
dem Kirchgang begegnet, gilt, falls er ein
Burſche iſt, als Heiratskandidat.

An einem ähnlichen Brauch dachte wohl auch
der deutſche Dichter Martin Greif als er den
Vers niederſchrieb:

Am Barbaratage holt ich
Drei Zweiglein vom Kirſchenbaum.
Die ſetzt' ich in eine Schale:
Drei Wünſche ſprach ich im Traum,
Der erſte, daß einer mich werbe,
Der zweite, daß er noch jung,
Der dritte, daß er noch habe
Des Goldegs wohl genug.
Weihnachten vor der Mette
Zwei Stöcklein nur blühten zur Friſt,
Jch weiß einen armen Geſellen,
Den nehm ich, wie er iſt.

M. A.
r

Deutſch als Pflichtfach bei den Kirgiſen.
Der Leiter der deutſchruſſiſchen Alai-Pa-

mir- Expedition erzählt in ſeinem demnächſt
im Verlag Brockhaus erſcheinenden Buch
„Alai! Alai!“ auch von der Republik der Kir-
giſen und berichtet, daß die Kirgiſen in den
Schulen ruſſiſch, die Ruſſen kirgiſiſch lernen.
Beiden Sprachen iſt das Deutſche als Pflicht-
fach beigefügt. Die Kinder lernen aus einer
bilderreichen Berlitz-Fibel „Mein erſtes deut
ſches Buch“, in dem anfänglich kein Wort ruſ
ſiſch ſteht.
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Dienskag, 3. Dezember 1929

Aus Merſeburg.
Gegen den Weihnachksbekries.

Jn den Wochen vor Weihnachten entwickelt
ſich alljährlich eine Geſchäftigkeit, die häufig
gewiſſe notwendige Grenzen überſchreitet. So
verſtändlich es iſt, wenn jeder das Beſte tun
will, um Weihnachtsgeſchenke einzukaufen und
ſelbſt herzuſtellen, ſo kann des Guten doch
auch zu viel getan werden.

Jn vielen Häuſern gibt es in der ganzen
Adventszeit keinen ruhigen Abend mehr. Jm-
mer wieder wird geübt, geprobt, beraten.
Verſammlungen finden ſtatt, Koſtüme werden
hergeſtellt, Einkäufe beſorgt, ſo daß oft genug
eine künſtlich geſteigerte Nervoſität das End-
ergebnis iſt. Und das kann doch wohl kaum
im Sinne einer echten Weihnachtsfeier ſein.
Viele Menſchen ſind ſchließlich froh, wenn
Weihnachten vorbei iſt, damit ſie wieder zur
Ruhe kommen.

Man halte alſo Maß, beim Feiern und
Veranſtalten, beim Einkaufen und Schenken,
beim Beſuchemachen und Umherziehen, beim
Singen, Deklamieren und Vorträge halten.
Das Weihnachtsfeſt muß vor all denen ge-
ſchützt werden, die eine betriebſame Angelegen-
heit aus ihm machen wollen und es nicht zu
begreifen ſcheinen, daß es ganz andere Töne
und Stimmungen ſind, die in echter Advents-
und Weihnachtszeit vorherrſchen ſollen.

Perſonalveränderung bei der
Regierung.

Oberregierungs- und -baurat Melcher iſt
am 1. Dezember verſtorben. Die Beerdigung
findet Mittwoch, den 4. Dezember, 14 Uhr, auf
dem Altenburger Friedhof ſtatt. Amtsge-
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Machtprobe der Sozialiſten.
Ae erſte Sitzung des neuen Stadkparlamenks. Zündſkoff. Rektor Brenner wieder
Sadkverordnekenvorſteher. Wahl der unbeſoldeken Stadkräke. 3 bürgerliche, 3 linke.

Die erſte Sitzung des neuen Stadtparla-
ment der Zuhörerraum iſt überfüllt. Jm
Vorra n ein dichtes Gedränge. Die Frak-
tionen beraten noch. Erſt nach 18.30 Uhr füllt
ſich nach und nach der Sitzungsſaal. Viele neuen
Geſichter ſieht man. Die Nationalſozialiſten
erſcheinen in „Kluft“ und ziehen damit die
Blicke auf ſich. Es liegt Zündſtoff in der Luft.
Erſt als Bürgermeiſter Dr. Moſebach im Auf-
trag des Magiſtrats das Parlament eröffnet
und die Stadtverordneten feierlich verpflichtet,
kehrt etwas Ruhe ein. Aber nicht lange. Kaum
hat Geheimrat Schwanert als Altersvorſitzen-
der den Platz des Stadtverordnetenvorſtehers
eingenommen und Bürgermeiſter Dr. Moſe-
bach ſeine programmatiſchen Ausführungen
begonnen, die den neuen Stadtverordneten
ein Bild von der Größe und Fülle der Merſe-
burger Probleme vor Augen führen ſollen,
geht der Spektakel auch ſchon los. Herr
Koenen hat den „Vorzug“, gleich den erſten
Ordnungsruf einſtecken zu müſſen. Jn einem
Ton, der in Sowjetrußland an der Tagesord-
nung ſein mag, in Deutſchland aber mindeſtens
als „Sauherdenton“ bezeichnet würde, belei-
digt er ſeinen Gegenſpieler von der „rechten
Couleur“, Herrn Kämpf. Dann ſtellt er eine
halbe Stunde lang kommuniſtiſche Forderun-
gen auf, bei denen er zweimal vom Alters-
vorſitzenden zur Sache gerufen werden muß.
Er, der einſtige Stadtverordnetenvorſteher,
kümmert ſich aber nicht um Ordnung und
Sache. Hauptſache, daß das Parteiſüppchen
kocht!

Als wir vor
deſpektierliche Wort vom

wenigen Tagen das etwas
„Theater um den

Stadtverordnetenvorſteher gebrauchten und
damit die Beſtimmungen kritiſieren wollten,
nach denen innerhalb eines Monats zweimal
der Vorſteher gewählt werden muß, ahnten wir

hilfe Studt am 25. November nach Einbe in der Tat noch nicht, daß ſich geſtern um
rufung zum A. G. Kiel ausgeſchieden.

Probe eingeſtellt. Kanzleiangeſtellter
Großmann am 30. November nach Einbe-
rufung zum Finanzamt Leipzig ausgeſchieden.

Der neue Reg.-Vizepräſident.
Zum Vizepräſidenten bei der Regierung in

Merſeburg ernannt durch Beſchluß des Staats-
miniſteriums vom 21. November 1929 Ober-
regierungsrat Corneel.

Oberregierungsrat Corneel war vor dem
Uebertritt in den Verwaltungsdienſt Rechts-
anwalt. Als ſolcher war er zunächſt in Bres-
lau tätig und ließ ſich nach dem Kriege, an dem
er teilgenommen hat, in Glogau nieder. Jm
Jahre 1923 trat er in den Verwaltungsbdienſt.
Bis Ende 1926 war er als Regierungsrat bei
der Regierung Schneidemühl im Bezirksaus-
ſchuß und als Juſtitiar tätig, am 1. Januar
1927 wurde er als Stellvertreter des Polizei-
präſidenten zum Polizeipräſidium Stettin ver-
ſetzt. Er wird ſeine Stelle hier vorausſichtlich
am 10. Dezember 1929 antreten.

Treue in der Arbeit.
Die Arbeiterin Anna Kienesberger

konnte jetzt auf eine 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit in der Papierfabrik Gebr.
Dietrich, GmbH., Königsmühle, zurück-
blicken. Sie erhielt an dieſem Ehrentage die
Anerkennungsurkunde des Vereins Deutſcher
Papierfabrikanten, ſowie ein Geldgeſchenk von
der Firma. Alljährlich haben wir von der
Königsmühle über Arbeitertreue berichten
können und wir halten es als ein recht er-
freuliches Zeichen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, daß von der Belegſchaft über
30 Leute länger als 25 Jahre in den Dienſten
der Firma ſtehen.

Der alte Knabenchor von 5Sk. Maximi
der in früheren Jahren von Herrn Lehrer Sachſe
geleitet wurde, iſt von Herrn Lehrer Will
wieder ins Leben geruſen worden. Am Sonntag
ſang der Chor zum erſten Male wieder zur
Freude aller Kirchenbeſucher in der Stadtkirche
St. Maximi. Die Tat von Herrn Lehrer Will
iſt freudig zu begrüßen.

Der Tonfilm in Merſeburg.
Die Direktion des „Lichtſpielpalaſtes

Sonne“ hat ſich zur Anſchaffung eines Ton-
filmapparates entſchloſſen und bereits den Bab
in Angriff genommen, ſo daß wir in aller
nächſter Zeit Gelegenheit haben, die großen
Sprech- und Geſangsfilme auch in Merſeburg
zu ſehen und zu hören.

„Wiener Bluk“
im Theaterverein.

Als Pflichtaufführung für den Monat De-
zember bringt der Theaterverein als Gaſt-
ſpiel durch das Leipziger Künſtler-theater die klaſſiſche Wiener Operette
„Wiener Blut“ in 3 Akten von Viktor Lean
und Leo Stein, Muſik von Johann Strauß.
Die Muſik wird durch das hieſige Beamten-

rcheſter ausgefhrt.
Der Kartenvorverkauf beginnt am 5. 12.

n Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße (Korreſpon-
dent). Durch die Mitwirkung vieler Perſonen
und 18 Mann Muſik erhöhen ſich naturgemäß
die Unkoſten ganz bedeutend, ſo daß der The-
aterverein gezwungen iſt, ausnahmsweiſe
einen Preis von 2 Mark je Mitglied zu er-heben 8

S die Vorſteherwahl ein wirkliches Theater ent-Amtsgehilfe Kühn am 26. November auf wickeln ſollte Die Sozialiſten ſtellen die
Machkprobe

Sie verzichten auf den Vorſteher und verkün-
den, daß ſie dem kommuniſtiſchen Kandidaten
ihre Stimme geben werden. 15:15! Das Los
muß entſcheiden. Es entſcheidet dank der
glücklichen Hand von Geheimrat Schwanert

für Rektor Brenner, der ſich dankenswer-
terweiſe für die Uebernahme dieſes Poſtens
bereit erklärt. Auch beim ſtellvertretenden
Vorſteher wird das zeitraubende Theater
fortgeſetzt. Auch hier wird geloſt. Und Herr
Koenen entſteigt wie ein Phönix der Aſche.
Um den Schriftführerpoſten muß ebenfalls in
folge der Taktik der Sozialiſten Stichwahl
vorgenommen werden. Der verdiente bis-
herige Schriftführer, Bürodirektor Gießmann,
übernimmt wieder das Amt.

Der Vorſtand iſt gewählt. auf 4 Wochen.
Denn in der erſten Sitzung im nächſten Jahre
muß die Vorſtandswahl wiederholt werden.
Wird wieder ſolch ein Theater entſtehen?

Ein gutes, erfolgverſprechendes Arbeiten
iſt nicht gewährleiſtet. Das wiſſen und wußten
die Sozialiſten. Und deshalb ſicherlich dieſe
Machtprobe, dieſes Einſchwenken nach Ultra-
links. Sie wollten damit den Bürgerlichen
zeigen, daß es nicht ohne ſie (die Sozialiſten)
geht. Man kann deshalb ihre Taktik nur als
Probemobilmachung auffaſſen, ſie wollen ſich
„koalitionsfähig“ zeigen!

Die Wahl der Wahlkommiſſion, deren Vor-
ſitzender übrigens zum erſten Male eine Frau
iſt, nämlich die Kommuniſtin Frau Volkmann,
die bei dieſer Gelegenheit mit ſeltſam ſympa-
thiſcher Stimme ihre Jungfernrede hielt, ſo
wie die Wahl der unbeſoldeten Stadträte
nimmt ebenfalls geraume Zeit in Anſpruch.
Drei linksſtehende und drei bürgerliche Stadt-
räte, alles mit Ausnahme des Kommu-niſten neue Männer, ziehen in den Magi-
ſtrat. Von bürgerlicher Seite Ziegeleibeſitzer
Schmidt (Dnutl.), Jngenieur
(WP.), Fabrikbeſitzer Geske (DVP.), ferner
die ſozialiſtiſchen Stadtverordneten Hirſch-
feld und Grimm ſowie der Kommuniſt
Lehnert. Bemerkenswert iſt, daß die De-
mokraten zum erſten Male keinen Vertreter
in den Magiſtrat entſenden können. g.

r

Die Sitzung.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach eröffnet

zunächſt im Auftrag des Magiſtrats die Sitzung
des neuen Stadtparlaments und verpflichtet
die Stadtverordneten. Stadtv. Schwanert
übernimmt darauf als Aelteſter den Vorſitz
und erteilt das Wort

Bürgermeiſter Dr. Moſebach:
Nachdem Sie nunmehr in Jhr Amt als Stadtver-

ordnete eingewieſen und feierlich verpflichtet worden
ſind, iſt es mir eine angenehme Aufgabe, Sie im
Namen des Magiſtrats als Mitarbeiter zu begrüßen.
Jch möchte jedoch bei dieſer Gelegenheit zunächſt noch
den Dank abſtatten, der der bisher tätigen Stadtver-
ordnetenverſammlung gebührt und der vor den Wahlen
nicht ausgeſprochen werden konnte, weil die urſprüng-
lich noch vorgeſehene letzte Sitzung vor den Wahlen
ausfallen mußte. Laſſen Sie mich dieſen Dank hier-
mit im Namen der Stadtverwaltung ausſprechen für
die Arbeit, die zäh und zielbewußt in Deputationen,
Kommiſſionen und hier in der Vollſitzung der Stadt-
verordnetenver ſammlung zum Wohle der Stadt-
gemeinde Merſeburg geleiſtet worden iſt, und in der
unter teilweiſe recht ſchwierigen Verhältniſſen alles
das erſtrebt und erreicht worden iſt, was unter dieſen
ſchwierigen Umſtänden überhaupt zu erreichen war.
Ich denke dabei beſonders an die

reiche Bautätigkeit,
an die Errichtung des Schlachthofes, die weſent-
liche Verbeſſerung unſeres Schulweſens durch die
Umwandlung des Lyzeums in ein Oberlyzeum
und durch die Errichtung der Albrecht-Dürer-
Schule, an die hauptamtliche Anſtellung eine Stadt

Wittmund!

arztes u. a. m. Für alle dieſe Arbeit ſei der alten
Stadtverordnetenverſammlung heute und von dieſer
Stelle aus nochmals herzlichſt gedankt.

Nun aber zu Jhnen, meine Damen und Herren,
und zu Jhrer Arbeit.

Die Aufgaben
die vor Jhnen liegen und an deren Löſung Sie mit-
arbeiten ſollen, ſtellen die Stadtverwaltung vor ganz
außerordentliche Schwierigkeiten, und es wird eines
Zuſammenhaltens zwiſchen Stadtver-
ordnetenver ſammlung und Magiſtrat,aber auch der Stadtverordnetenverſammlung unter ſich
bedürfen, um es zu erreichen, daß alle dieſe Aufgaben
nach Möglichkeit zu einem günſtigen Ziele geführt wer-
den. Geſtatten Sie, daß ich mit wenigen Worten auf
dieſe Aufgaben eingehe.

Zunächſt obliegt Jhnen die Wahl eines Ma
giſtratsdirigenten eines Oberbürgermeiſters, die
ohne Gefahr für die weitere Entwicklung der Stadt
unter keinen Umſtänden mehr länger hinausgeſchoben
werden kann.
Die Aufgaben, die unmittelbar bevorſtehen, ſind ſo

groß und für die Entwicklung der Stadt ſo wichtig,
daß der Magiſtrat ſeiner Vervollſtändigung und eines
führenden Oberbürgermeiſters unbedingt in
aller Kürze bedarf.

Sodann wird von Jhnen in nächſter Zeit in die
Beratung des nächſtjährigen

Haushaltsplanes
eingetreten werden müſſen, wenn auch zunächſt in der
Arbeit der einzelnen Verwaltungsdeputationen. Dabei
wird ſich zeigen, in welcher außerordentlich ſchwierigen
geldlichen Lage ſich alle Kommunen zurzeit befinden,
und wie ſchwer es ſein wird, den Haushaltsplan in
einer einigermaßen befriedigenden Weiſe aufzuſtellen.

Der ſchwere Druck, der über der Wirtſchaft
iegt, iſt Jhnen bekannt. Er hat zu einer erheblichen

Erwerbsloſigkeit geführt, die über das Maß des Vor-
jahres bei weitem hinausgeht, ſo daß die Wohl-
fahrtslaſten einen ganz beſonderen Umfang an-
genommen haben. Dazu kommen die außerordentlich
großen Schullaſten, die durch die Anſiedlung
zahlreicher Arbeiter des Ammoniakwerkes Merſeburg
niſtanden ſind, ohne daß der Stadt die entſprechenden
Steuermittel aus dieſem Werke zuflöſſen, und ſchließ-
ich möchte ich noch erwähnen, daß auch die Koſten
für die Polizei nach der vorliegenden Aufſtel
ung des Herrn Regierungspräſidenten den im vori-
gen Jahre eingeſetzten Betrag um mehr als das Dop-
pelte überſteigen. So erhebt ſich das

Gebot äußerſter Sparſamkeit
und Zurückhaltung

auf allen Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung, wobei
nicht geſagt ſein ſoll, daß das unbedingt Notwendige
deswegen unterlaſſen werden müßte. Zu berückſichti-
gen wird bei der Jnangriffnahme künftiger Aufgaben
och ſein, daß den Gemeinden der Kapitalmarkt
mindeſtens zurzeit faſt vollſtändig verſchloſſen iſt, und
daß eine kurzfriſtige Verſchuldung der Stadt, die nicht
mit Sicherheit alsbald in eine langfriſtige umgewan-
delt werden kann, unter allen Umſtänden vermieden
werden muß.

Weiter wird Jhrer Beſchlußſaſſung bereits in der
nächſten Sitzung die Frage der räumlichen Unterbrin-
gung der

Merfeburger Oberrealſchule
unterbreitet werden. Sie haben vor etwa einem hal-
ben Jahre beſchloſſen, mit dem Zweckverband Leuna
einen Schulzweckverband für das höhere Schulweſen
zu gründen, wozu der Zuſammenſchluß der fünf
Zweckverbandsgemeinden zu einer Einheitsgemeinde
notwendig geweſen wäre. Jch habe bereits bei den
vorbereitenden Verhandlungen darauf hingewieſen,
daß man im Miniſterium des Jnnern dieſen Zuſam-
menſchluß der fünf Zweckverbandsgemeinden zu einer
Einheitsgemeinde als einen Vorgriff auf die ſpäteren
kommunalen Grenzveränderungen in unſerem Bezirke
anſehen und nicht genehmigen werde, und hatte mit
ckſicht darauf vorgeſchlagen, unter Verzicht auf die

dung des Schulzweckverbandes, ſich mit einer
privatrechtlichen Vereinbarung zu begnügen, laut deren
Stadt Merſeburg und Zweckverband Leuna ſich die
Laſten der höheren Schulen, natürlich aber auch das
Schulregiment, in entſprechendem Umfange teilen ſoll-
ten. Der Zweckverband Leuna ging ſeinerzeit auf
dieſe vorgeſchlagene Regelung nicht ein, weil er
glaubte, annehmen zu können, daß der von ihm er-
trebte Zuſammenſchluß der fünf Gemeinden in aller
Lürze zu erreichen ſein würde. Es hat ſich nun

herausgeſtellt, daß meine Befürchtungen zutrafen, und
daß wenigſtens zurzeit mit der Genehmigung des Zu-
ſammenſchluſſes der fünf Zweckverbandsgemeinden

einer Einheitsgemeinde nicht zu rechnen iſt. Damit
aber die Belange der Oberrealſchule darunter nicht

iden, iſt auf Anregung des Magiſtrats der Zweck-
verband Leuna dahin ſchlüſſig geworden,

dem neu gewählten Verwaltungsausſchuß eine Vor-
lage dahin zu machen, daß die laufenden Koſten der
Oberrealſchule und des Oberlyzeums im Verhältnis
der Schülerzahl zwiſchen Zweckverband Leung und
Stadt geteilt werden ſollen. Eine entſprechende
ſchriftliche Erklärung des Zweckverbandes Leunga
liegt dem Magiſtrat bereits vor.

Da die Albrecht-Dürer-Schule über den 1. April
1930 hinaus die Oberrealſchule nur in ſehr beſchränk-
tem Umfange noch wird aufnehmen können, wird
Ihnen in aller Kürze eine Vorlage über die vorläufige

Unterbringung der Oberrealſchule zugehen, die ſich not
wendig macht, weil weder der Stadt noch dem Zweck
verband Leung im Augenblick die recht erheblichen
Mittel zum Neubau eines eigenen Schulgebäudes zur

erfügung ſtehen.
Jch möchte das Bild der Jhnen bevorſtehenden Ar-

beiten und Aufgaben noch dadurch abrunden, daß ich
auf die Notwendigkeit weiterer Wohnungsbautätigkeit,
auf die Schaffung von Badegelegenheit, auf die Ver-
beſſerung und Vergrößerung unſeres Straßennetzes
und anderes mehr verweiſe. Alle dieſe Einzelaufgaben
aber überragt in ihrer Bedeutung die Frage der
kommunalen Grenzveränderungen

im Bezirk Leuna--Merſeburg,
welche die Stadt Merſeburg im Anſchluß an bereits
gefaßte Gemeindebeſchlüſſe dahin verwirklicht zu ſehen
wünſcht, daß unter entſprechender territorialer Ent-
chädigung des Landkreiſes Merſeburg das Gebiet des
Zweckverbandes Leung mit dem der Stadt Merſeburg
verſchmolzen werden möchte. Geſtatten Sie mir hier
zunächſt eine Feſtſtellung:

Die Beziehungen zum Landkreis Merſeburg
und zu unſeren Nachbargemeinden, insbeſondere zum
Zweckverband Leunag, ſind zurzeit gut. Es iſt dem
beiderſeits vorhandenen guten Willen gelungen, die
Mißſtimmungen und das Mißtrauen der letzten Jahre
axündlich auszuräumen eine Atmoſphäre

gegenſeitigen Vertrauens zu ſchaffen, die
es möglich machen wird, die kommenden ſachlichen
Meinungsverſchiedenheiten und Kämpfe ſachlich auszu-
tragen. Der Magiſtrat iſt ſeſt entſchloſſen, auf dieſem
Wege weiterzugehen, und bittet Sie auch hierin um
Jhre Unterſtützung.

Ueber die Art und Weiſe, wie die kommunale
Grenzveränderung ſelbſt hier im Bezirk vom Miniſte-
rium beabſichtigt wird, läßt ſich im einzelnen im
Augenblick noch nichts beſtimmtes ſagen. Doch ſteht
feſt, daß offenſichtlich das Miniſterium davon über
zeugt iſt, daß, ohne Schaden für die betroffenen Kom-
munalverbände, die Regelung dieſer Fragen nicht mehr
(änger hinausgeſchoben werden kann, eine Ueberzeu-
gung, die der Magiſtrat ſich aufs lebhafteſte zu ver
ſtärken bemüht hat

Sollte, wie aus Zeitungsnachrichten beklanntge-
worden iſt, wirklich die Bildung eines großen
Stenerzweckverbandes oder Großkreiſes aller Arbei-
terwohnſitzgemeinden des Ammöniakwerkes Merſe-
burg vorgeſehen ſein, ſo würde die Stadt mit einer
derartigen Löſung aus verſchiedenen Gründen ſich
nicht einverſtanden erklären können. Einmal ſind
bezüglich der Umſiedlung der Leunabelegſchaft die
Dinge noch viel zu ſehr im Fluß, als daß man
den Kreis der Arbeiterwohnſitzgemeinden endgültig
feſtſtellen könnte. Außerdem würden die zu er
wartenden laufenden Veränderungen in der Zahl
der Arbeiterwohnſitzgemeinden alljährlich außer-
ordentlich umfangreiche ſtatiſtiſche Feſtſtellungen not
wendig machen.
Das Gewerbeſteueraufkommen des Werkes würde

bei einer ſo weitreichenden Verteilung ſtark verwäſſert
werden, ſo daß den unmittelbar beteiligten Arbeiter
wohnſitzgemeinden im Verhältnis zu ihrer Belaſtung
durch das Werk zu wenig Mittel zufließen würden,
und ſchließlich würde die Errichtung eines Steuer
zweckverbandes bzw. eines Großkreiſes wieder eine
neue Dachbehörde bilden, während zurzeit die geſamte
kominungale Arbeit in den bereits beſtehenden Kommu-
nalverbänden geleiſtet wird.

Sie ſehen, welche außerordentliche Fülle wichtiger
und großer Aufgaben Jhnen bevorſteht. Man kann
wohl ſagen, daß die Stadt Merſeburg an einem Wende-
punkt ihrer Entwicklung ſteht. Jch richte im Namen
des Magiſtrats die dringende und herzliche Bitte an
Sie, zur Wahrung der Belange und zur Förderung
unſerer alten Stadt Merſeburg und ihrer Einwohner
einmütig zuſammenzuſtehen. Dann wird Jhre und
unſere gemeinſame Arbeit unſerer Stadt
Merſeburg zum Segen gereichen.

Stadtv. Koenen (Kom.) ſtellt kommuni-
ſtiſche Forderungen auf, ſchweift von der Sache
ab, wnüſcht u. a., daß die Polizeikoſten in Weg-
fall kommen und polemiſiert beſonders gegen
die Sozialiſten. Er wird vom Altersvorſitzen-
den zweimal unterbrochen und zur Sache ge-
um Dann erhält er noch einen Orönungs-
ruf.

Beim nächſten Punkt der Tagesordnung
„Vorſteherwahl“ ſchlägt Stadtv. Freiber-
ger den Stadtv. Brenner zum Vorſitzenden
vor.

Stadtv. Küten (Kom.) präſentiert den
Stadtv. Koenen, während Stadtv. Hir ſch-
feld (Soz.) im Namen ſeiner Fraktion er-
klärt, daß ſeine Freunde, nachdem die Sozi-
aliſten als ſtärkſte Fraktion doch keine Aus-
ſicht auf den Vorſteher hätten, dem kommu-
niſtiſchen Kandidaten ihre Zuſtimmung geben
würden. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das
Los.

Stadtv. Brenner iſt damit zum Vorſteher
gewählt.

Er nimmt ſofort die Zügel der Verſanin die Hano. Süa Verſammlung
Bei der Wahl des ſtellvertretenden Vor-

ſtehers ſchlägt Stadtv. Freiberger zunächſt
den Stadtv. Kämpf (Soz.) vor, der aber ab-
lehnt, darauf den Stadtv. Hauffe (Dem.)
Auch hier wird geloſt.

Stadtv. Koenen (Kom.) wird zum Stell-
vertreter gewählt.

Bei der Wahl des Schriftführersmuß Stichwahl vorgenommen werden. Büro-
direktor Gießmann ſiegt über den Kommu-
niſten Lieske, der von den Sozialiſten vor
geſchlagen war. Beim ſtellvertretenden Schrift-
führer muß ebenfalls Stichwahl vorgenommen
werden. Stadtv. Rietze geht als Sieger vor
Frau Volkmann (Kom.) aus dieſer Wahl.

Wahl der Wahlkommiſſion.
Sohdann wird die Wahl der Wahlkommiſ-
ſion vor genommen. Man einigt ſich auf nach
ſtehenden Vorſchlag: Hauffe (ſtellv. Vorſitzen-
der), Rietze, Hotzler (Schriftführer), Kaufhold,
Kämpf, Dreſe, Frau Volkmann (Vorſitzende).
Nach langer Unterbrechung der Sitzung
ſchlägt die Wahlkommiſſion drei Vorſchläge
zur Stadötratswahl vor. Es werden darauf
nach dem Verhältniswahlſyſtem ſechs unbeſol-
dete Stadträte gewählt, deren Namen wir
bereits weiter oben angegeben haben.

Stadtv. Koenen wünſcht, daß ins Proto-
koll der Bankrott der Sozialdemokratie, wie
er ſich heute gezeigt habe, mit aufgenommen
werde. (Lachen!).

Zum Schluß der Sitzung dankt Stadtver-
ordnetenvorſteher Brenner den bisherigen
unbeſoldeten Stadträten für ihre treue Arbeit.

Wekkervorherſage.
Am Montag regnete es am Vormittag, am

Nachmittag war heiteres Wetter, und die
Temperatur ſtieg wieder bis auf 10 Grad an.

Für die nächſten Tage droht ſehr unruhiges
Wetter, da vor Jsland eine Sturmzyklone er-
ſchienen iſt, in deren Kern der Luftdruck ge-
ringer iſt als 695 Millimeter. Dies iſt ein
ganz ungewöhnlich tiefer Barometerſtand, denn
der tiefſte überhaupt beobachtete Luftdruck be
trug 692 Millimeter im Jahre 1824. Jn Js-
land herrſcht Oſtſturm, in England hat der
Wind bis auf Windſtärke 6 aufgefriſcht, wäh



bei uns wird der Südwind zunehmen, und die
Temperatur wird noch etwas anſteigen. Der
Himmel wird wolkig ſein.

Vorherſage bis Mittwochabend: Am
Dienstag Regenfälle bei zunehmendem Süd-
wind, zunehmende Eintrübung, am Mittwoch
weitere Verſchlechterung und Regenfälle.

Liederabend Ria Ginſter
Der Klavierabend verſchoben.

Der Klavierabend von Fräulein Lubka
Koleſfa, die im Rahmen des Merſebur-
ger Muſikvereins am 4. Dezember ſtatt
finden ſollte, hat wegen Verhinderung der
Künſtlerin auf den 15. Januar 1930 verlegt
werden müſſen. Als zweites Konzert findet
deshalb am Donnerstag, dem 12. De
zember, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon der
Liederabend von Fräulein Ria inſte r
(Sopran) unter Mitwirkung von Herrn Lu d-
wig Kaiſer ſtatt. Zum Vortrag gelangen
Lieder von Händel, Mozart, Schubert, Armin,
Knab, R. Strauß ſowie Werke für Klavier von
Prokofieff und Zebuſſy.

Familienabend der Domgemeinde.
Am Montag, 2. Dezember, fand im Schützen

haus ein Familienabend der Domgemeinde
ſtatt. Nach verſchiedenen Geſängen und De-
klamationen ergriff Herr Superintendent
Kramm das Wort und ſprach im Anſchluß
an das Bibelwort: „Jeſus offenbarte ſeine
Herrlichkeit und ſeine Jünger glaubten an
ihn.“ Unter Herrn Kirchenmuſikdirektor
Trenkners Leitung ſang der Domkirchen-
chor einige Pſalmen und geiſtliche Lieder. Die
Jugend der Domgemeinde führte ein bibliſches
Spiel: „Ruth“ auf und ernteten durch ihre
ausgezeichnete Darſtellung großen Beifall.
Herr Paſtor Wuttke ſprach noch einige
Schlußworte, in denen er unter anderem für
noch mehr freiwillige Mitglieder zum Dom-
kirchenchor bat, die ſich bei Herrn Trenkner
melden möchten.

Ausſtellung des Vogelſchutz- und
Kanarienzüchter-Vereins.

Jn ſportlicher als auch werbender Hinſicht
war die Ausſtellung, die am Sonntag im

ſtattfand, ein voller Erfolg. Das
reisrichteramt hatte der bekannte Züchter

und mehrfache Deutſche Meiſter Paatſch
(Leipzig) übernommen. Wie im vorigen, ſo
wurde auch in dieſem Jahre wieder der Sport-
züchter Steyer (Dürrenberg) Sieger in der
Selbſtzuchtklaſſe mit 312 Punkten. An zweiter
Stelle ſteht Rannacher (Merſeburg). Be-
ſondere Beachtung fanden die Farben- und Ge-
ſtalts-Kanarien des Züchters Heitkamp
(Merſeburg), der mit mehreren Pärchen ver-
treten war. Unter den zahlreichen Ehren-
preiſen ragte beſonders der der Mitteldeutſchen
Engelhard?-Brauerei hervor. Die Abhörſtunde
fand bei den Beſuchern lebhaften Beifall, da
dadurch auch den Fernſtehenden Gelegenheit
gegeben wurde, ſich an dem ſchönen Geſang zu
erfreuen. Damit hat der Verein ſeine 6. Aus-
ſtellung abgehalten. Möge es ihm, im Jnter-
eſſe des ſchönen Sportes, noch recht oft gelin
gen.

63 Jahre Landwehrverein.
Der Merſeburger Landwehrverein feierte

am Sonnabend im „Caſino“ ſeinen 63. Ge-
burtstag, der wieder zeigte, daß in dieſem
Verein wahre Kameradſchaft gepflegt wird.
Nach einem Vorſpruch von Fräulein Haſe
und einigen Muſikvorträgen nahm Herr Lan-
deskulturdirektor Dallmer das Wort zu einer
Begrüßungsanſprache, in der er auf die Tat
Friedrichs des Großen hinwies, auf die Pots-
damer kleine aber erprobte Armee, die von
Potsdamer Geiſt erfüllt einer ganzen Welt von
Feinden widerſtand. Dieſen Geiſt gälte es
auch heute wieder lebendig zu machen, den
Geiſt und der Gottesfürchtigkeit.Potsdams

Am Sonntag hielt der Kreiskriegerverband
Merſeburg im „Tivoli“ ſeine Herbſtvertreter-
verſammlung ab. Faſt ſämtliche angeſchloſſe-
nen Vereine waren vertreten. Bei Eröffnung
ſprach der Vorſitzende, Herr Geheimrat Rechts-
anwalt und Notar Dr. Nitſchke, im Namen
des Verbandes dem Vorſitzenden der Lützener

nochmals die herzlichſten Glückwünſche zu ſei-
nem 70. Geburtstage aus und überreichte ihm
als Ehrengabe das Menzelſche Bild „Die
Tafelrunde von Sanſſouci“. Jn der Begrü-
ßungsanſprache ſtreifte der Vorſitzende t
die letzten Ereigniſſe und ging beſonders au
den Aufruf des Preußiſchen Landeskrieger-
verbandes zum weiteren

Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge
ein. Derartige Kundgebungen ſollen voraus-
ſichtlich wieder gelegentlich der Reichsgrün-
dungsfeiern im Januar ſtattfinden.

Nach Feſtſtellung der Vertreter und der
Niederſchrift über die letzte Frühjahrsver-
treterver ſammlung erfolgte die Vorſtands-

Vorſtanösmitglieder wurden wiederge-
wählt. Herr Geheimrat Dr. Nitſchke er-
ſtattete alsdann Bericht über die Tagung des

Er gab verſchiedene Winke für die
Belebung des Kriegervereinsweſens

bekannt. Hierauf berichtete Kam. Mehnert
über den Reichskriegertag in München.
ſchilderte den glänzenden Verlauf der Tagung
mit den reichhaltigen Darbietungen, die den

ſtelle des Deutſchen Kriegerbundes am Er-

die Tagesordnung der Frühjahrsvertreterver-

Jm weiteren Verlauf des gelungenen Abends
wurde von der Privat-Theatergeſellſchaft ein
Theaterſtück aufgeführt „Die Marine ſiegt“,
das recht flott über die Bühne ging und herz-
lichen Beifall fand.

Brockenſammlung verlegk.
Jetzt Donnerstag und Freitag.

Die Annahme und der Verkauf der Kleider
ſtelle des deutſch-evangeliſchen Frauenbundes
(Brockenſammlung) finden nicht mehr, wie bis
her, Montag und Dienstag, ſondern Donnerstag
und Freitag, ſtatt. Jnfolge der ſchlechten wirt-
ſchaftlichen Lage wird die Brockenſammlung
immer mehr in Anſpruch genommen, ſo daß die
Nachfrage nach billigen Kleidungsſtücken jeder
Art dauernd zunimmt. Es wird daher gebeten,
möglichſt viele Gegenſtände zu bringen und man
iſt gern bereit, ſeine Entſchädigung zu zahlen.
Erwünſcht ſind nicht nur getragene Kleidungs-
ſtücke, ſondern auch Gardinen, Decken, Bett-
wäſche uſw. Für das nahende Weihnachtsfeſt
ſind auch Spielſachen ganz beſonders willkom-
men. (Siehe Anzeige.)

Gegen den Pfeiler.
Am Montag nachmittag fuhr durch die

Georgſtraße ein Laſtauto mit Anhänger und
wollte in die Unteraltenburg einbiegen. An
der Kurve fuhr es auf den Bürgerſteig und
gegen einen Pfeiler, der beſchädigt wurde.

Die Belzer-Sänger
die in Merſeburg ja nicht mehr ganz unbe-
kannt ſind, werden am Sonntag, 8. Dezember,
im „Caſino“ ein einmaliges Gaſtſpiel veran-
ſtalten.

Auf ſchlüpfrigem Pflaſter geſtürzt.
Vor kurzem kam in der Weißenfelſer Straße

ein Radfahrer zu Fall. Jnfolge des ſchlüpfrigen
Pflaſters verlor er die Gewalt über ſein Rad
und kam mit einem vorbeifahrenden Lieferwagen

Schlachtfeldgruppe, Kamerad Weitſchmann,

wahl. Sämtliche ſatzungsgemäß ausſcheidenden

Preußiſchen Landeskriegerverbandes in Kiel.

Er

Teilnehmern noch lange in Erinnerung blei-
ben wird. Da der Vertreter der Verſicherungs-

ſcheinen verhindert war, ſoll dieſer Punkt auf

Herbſtkagung des Kreiskrieger-
verbandes Merſeburg.

ſammlung geſetzt werden. Aus der Verſamm-
lung wurden jedoch bereits Vorſchläge für die
Gründung einer Sterbekaſſe ge-macht. Der Vorſtand wurde mit der Prüfung
der Vorſchläge beauftragt.

Kamerad Eicharöt ſprach dann über Kb.
und Kh.-Angelegenheiten. Er gab bekannt,
daß Kamerad Röthling in Frankleben zum
Vorſitzenden der Kreisgruppe Merſeburg-
Land der Kb. und Kh. gewählt iſt. Er erſucht
die Vorſitzenden der Vereine um Ueberſendung
der Liſten ſämtlicher angeſchloſſenen Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen. Beim
Provinzialverband iſt nunmehr ein haupt-
amtlicher Geſchäftsführer für die Kb. und Kh.
Angelegenheiten angeſtellt. Die Geſchäfts
räume befinden ſich jetzt in Halle, Riebeckplatz
3, 4 Treppen.

Die Vertreterverſammlung beſchloß ſodann,
trotz der Erhöhung des Beitrages an den Re-
gierungsbezirksverband von einer Beitrags-
erhöhung zunächſt abzuſehen.

Als Ort der nächſten Tagung
Frankleben beſtimmt.

Nachdem noch verſchiedene Anträge und
Wünſche beſprochen wurden, ſchloß der Vor-
ſitzende den geſchäftlichen Teil der Verſamm-
lung mit einem Hoch auf den Kriegerverband.

Zu dem anſchließenden unterhaltenden Teil
hatten ſich die Damen ſowie weitere Kame-
raden und Gäſte eingefunden, die Herr Ge-
heimrat Dr. Nitſchke herzlich begrüßte. Die
Konzertſtücke der Kapelle Granzau, insbe-
ſondere die alten Märſche, wurden mit großem
Beifall aufgenommen. Auch die Mitglieder
der Merſeburger Privat-Theatergeſellſchaft
ernteten reichen Beifall und Dank.

wurde

in Konflikt. Der Zuſammenſtoß lief für beide
Teile glücklich ab.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Frieden im Hoppe-

garten“ ſowie „Ein beſſerer Herr“.
Union- Theater. „Aſphalt“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
GdA. Dienstag, 3. Dezember, 20 Uhr, in der

Goldenen Kugel: Lichtbildervortrag.
DHV. Mittwoch, 4. Dezember, 20,15 Uhr,

Monatsverſammlung im „Reichskanzler“.
c

Arbeifs gemeinſchaft
Schwarz-wejiß-rok.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Die Mitglieder ſind zu dem
Vortragsabend des Geſangvereins am Donners-

5. Dezember im „Caſino“ herzlichſt einge-
aden.

Aus der Umgebung.
Münzenfund

aus 1748.
Bad Lauchſtädt. Beim Abbruch einer alten

Mauer des Karl Steinbrückſchen Grundſtückes
in der Lindenſtraße fanden Bauarbeiter eine
Silbermünze mit der Jahreszahl 1748 und
dem kurfürſtlich ſächſiſchen Wappen. Es war
damals Sitte, daß Münzen mit eingemauert
wurden.

Überfall an der Kippe.
An den Unrechten geraten.

Bad Lauchſtädt. Kürzlich wurde der in
Mücheln beſchäftigte Schuhmacher Willy
Ruprecht von hier auf dem Heimwege von
ſeiner Arbeitsſtätte an der ſogenannten

Be mee T r 7
Kammermuſikabend Hugo Roye

Schülerabend.
„Nicht mitzuhaſſen, mitzulieben bin ich da“.

Mit dieſem Motto betraten wir den übrigens
recht verbeſſerungsbedürftigen „Schloßgar-
tenſalon“ (Es werde Licht!), in dem Hugo
Roye unter Mitwirkung des Gewanodöhaus-
celliſten Herrn Berthold Heine erwartungs-
voll lauſchenden Eltern und Gäſten ſeine
Schüler vorführte. Jn Geſtalt eines Schubert-
abends größten Formats, allergrößten. Wir
hörten, geſprochen von Oberprimaner Kurk-
haus, die wundervollen Wünſche Schuberts zu
ſeinem 100. Todestage“, hörten, wie wir Schu-
bert auffaſſen, muſizieren müſſen. Auch von
Längen wurde geſprochen, Längen, die keine
ſind, vielmehr Energetik der Melodie.

Es gab aber doch Längen. Einmal im
Programm, das bei unſerer allergrößen Hoch-
achtung für den Komponiſten hätte auf die
Hälfte reduziert werden können. Und dann:
Sie mußten entſtehen. So war es ja doch nicht
gemeint, daß die jungen Muſiker ſchon an der
bekannten Schwelle ſtünden, die hinüber in
den Konzertſaal führt. Wie da überall, äußer-
lich und innerlich, mit den Rieſenausmaßen
des großen Romantikers fertig werden?

Es ließ ſich nicht vermeiden, daß die Klavier
und Violine ſpielende Jugend das Schul-
mäßige nicht verleugnen konnte. Anforderun-
gen nicht geringer Art ſtellte die Auswahl der
Werke. Darum mußte mit Fragmentariſchem
gerechnet werden: auch in der Jntonation bei
den Streichern. Doch dies als 11. Wunſch
Franz Schuberts: Der Leiteton ſei kein Leide-
ton. Bezüglich der Menuetten: Fortdauernde
Sekundbewegung darf nicht mit Trillerretüde
verwechſelt weroöen.

Auch Schuberts Oeſtreichertum ſei beobach-
tet und ſein Schweifen im weiten romantiſchen

laßt uns den Geiſt der Schwere

töten!“ heißt Nietzſches Wort.
op. 142.

Jmpromptü
vom Jmpromptü
blieb auch das
ſchuldig. Das
zu gewalttätig; der „Jbach“ hatte zu ſehr zu
leiden, ohne daß die Hörer überzeugt waren.
Jn dieſer Hinſicht war auch der Klavierpart
zum Konzertſtück in DDur nicht freizuſprechen
Gar zu orcheſtrale Auffaſſung waltete, wäh-
rend der 1. Satz von op. 137 zu nüchtern, ver-
blaſen ausfiel.

op. 90 manches

Aber gut, viel, was im ganzen erreicht war.
Entſchieden muß anerkannt werden, daß Herr
Roye offenſichtlich bemüht iſt, ſeine Schüler
nicht nur techniſch, ſondern auch muſikaliſch zu
fördern. Ohne Frage, daß ſie etwas gelernt
haben, daß ſie in guten Händen ſind. Ent-
zückend, wie die kleinſte der Schülerinnen ih-
ren „Moment muſical“ produzierte, ein Stück,
das ja keineswegs „leicht“ genannt werden
kann! Genußreich auch, wie das Streichquar-
tett op. 29 geſpielt wurde, muſikaliſches Jnnen-
leben offenbarend.

Beſondere Anerkennung hier Herrn Roye
ſelbſt, der intenſiv muſizierte wie der ausge-
zeichneten Aſſiſtenz des Herrn Heine vom
Leipziger Gewandhaus, die beide als ſpiritus
rectores gleichſam über dem Ganzen ſchwebten

Energetik der Melodie leitete zu den
himmliſchen Höhen Franz Schuberts.

Alfred Stiehler.

„Vorck“ in Röſſen.
Röſſen. Ernſt Liſſauer, einer der geachteſten

unter den Dichtern, weil er einer der reifſten iſt,
hat ein großes Werk auf die Bühne gebracht.
Er ſtellt mitten hinein in das Geſchehen von

13, aber er drängt die Gedanken des Zu
ſchauers zu einem Vergleich: Er zeigt das, was
uns heute fehlt. Er ſtellt einen preußiſchen Sol-
daten auf die Bühne, den es heute nicht gibt.
Nicht mehr gibt, vielleicht aber kommt er wieder.

Das gilt u. a.
Anſchlagstechniſch

Forte, ſo ausgeführt, wirkte

„Kippe“ bei Oberelobikan von einem mit einem
Meſſer bewaffneten Manne angehalten. Der
Räuber verlangte von dem Genannten die

Ueberfallene ſchneller als der Angreifer; er
ſchleuderte den Täter zurück. Dabei erhielt er
noch einen Meſſerſtich in den Oberſchenkel.
Er ſchwang ſich ſchnell auf ſein Rad und konnte
glücklich entkommen. Jn Niedereclobikau
meldete er ſofort den Vorfall dem Landjäger.

Großſtädtiſche Beleuchkung.
Schafſtädt. Jn anerkennenswerter Weiſe hat

die Stadtverwaltung in der Bahnhofſtraße zahl
reiche Lampen anbringen laſſen, die dieſem
Stadtteil abends bei der überreichen Lichtfülle
einen faſt großſtädtiſchen Eindruck verleihen. Da
her läßt die Beleuchtung an der verkehrs-

chen Ecke Bahnhofſtraße Merſeburger Straße
ſehr viel zu wünſchen übrig. Es wäre angebr
wenn auch hier die Stadtverwaltung Abhilfe
ſchaffte und für genügende Beleuchtung dieſer
Gefahrenecke ſorgt, um etwaigen größeren Ver
kehrsunfällen vorzubeugen.

Wider Erwarken gukes Ergebnis.
Spergau. Der hieſige Jagdverein hielt in der

zirka 3800 Morgen großen Gemeindeflur ſeine
diesjährige große Treibjagd ab. Die Veranſtal-
tung war vom beſten Jagdwetter begünſtigt.
Sehr gut war auch das Jagdergebnis. Es
wurden 472 Haſen geſchoſſen. Bei der Kirmes-
jagd wurden bereits 80 Haſen erlegt. Die Geſamt-
ſtrecke beträgt alſo bis jetzt 557 Haſen. Die
Schüfſſeljagd fand am Abend im Gaſthof „Zur
grünen Linde“ ſtatt.

Geſtohlene Spargelder.
Nemsdorf. Am Sonntag nachmittag wurde

die Wohnung des Landarbeiters Voigt von
Einbrechern heimgeſucht. Den Dieben fielen
von der Tochter 17 Mark Spargeld und von
der Ehefrau 25 Mark Wirtſchaftsgeld, ferner
ein Teil des einkaſſierten Kriegervereins-
geldes in die Hände. Die polizeiliche Ermitt
lung iſt eingeleitet.
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Martkyrium einer Frau.
Vor dem Großen Schöffengericht.

Obereichſtädt. (Durch eine Verſtorbene
ſchwer belaſtet, aber freigeſprochen.) Die be-
reits wegen Beihilfe zur Abtreibung mit 6
Monaten Gefängnis vorbeſtrafte landwirt-
ſchaftliche Arbeiterin E. W. aus Obereichſtädt
(Kreis Querfurt) ſtand unter der Anklage,
durch verbotene Eingriffe den Tod der Ehe-
frau des Schloſſers G. R. aus Obereichſtädt
verſchuldet zu haben. Mit ihr mußte der Ehe-
mann der Verſtorbenen auf der Anklagebank
Platz nehmen, da er der Anſtiftung bezw. Bei-
hilfe angeklagt war. Beide Angeklagte be-
fanden ſich ſeit dem 11. September in Unter-
ſuchungshaft und beſtritten jede Schuld. Die
Angeklagte will lediglich von der Verſtorbe-
nen bei einem gelegentlichen Zuſammen-
treffen aufgefordert worden ſein, ihr Hilfe zu
leiſten, will das aber abgelehnt haben. Durch
die Beweisaufnahme wurde folgendes efſſtge-
ſtellt: Die Ehefrau R., die bereits bei der Ge-
burt ihres erſten Kindes große Beſchwerden
durchzumachen hatte, kam im Mai erneut in
andere Umſtände und da ſie dauernd Erbrechen
hatte, wurde ſie auf Anraten eines Schaf-
ſtädter Arztes längere Zeit in dem Knapp-
ſchaftskrankenhaus zu Hohenmölſen unterge-
bracht. Hier wurde die von dem Schafſtädter
Arzt empfohlene Unterbrechung der Schwan-
gerſchaft abgelehnt und die Patientin, deren
Zuſtand ſich bald beſſerte, nach 4 Wochen ent-
laſſen. Am 9. Auguſt verſchlimmerte ſich aber
ihr Zuſtand. Die ſchwerkranke Frau geſtand
ihrer Mutter und Schweſter, daß ſie ſich bei
Frau W. in Behandlung begeben hatte. Der
Zuſtand der Kranken verſchlimmerte ſich nun
derart, daß der behandelnde Arzt, der erſt am

Yorck, ſo wie ihn Liſſauer zeichnet, iſt eine Kraft-
geſtalt. Wohl, er hat ſchwer zu kämpfen: Jnſu-
bordination denn, er hat nicht die Legiti-
mität, er hat nicht das Recht zu beſtimmen, aber
als er den König ſchwanken ſieht, tut er es
doch: los vom Erbfeind. Er wollte zuerſt nicht
an ſeine Sendung glauben (warum gibt der
König von Preußen keinen Befehl Warum nur
nicht?) er, Yorck, will doch nicht König ſein.
Der Gedanke iſt ja nur ein Spiel, niemals Wille.
Wie ſtraff aber klingt dann ſein Befehl, man
ahnt die Kämpfe nicht mehr, die dieſer Befehl
geboren, und wie ſteht er ſpäter vor ſeinem
König: ein Mann. Ein ſolcher Mann fehlt heute.
Man liebt, ein Jahrhundert zurück, den Yorck
der Preußens Geſchick in die Hände nahm. Wie
menſchlich aber die letzten Worte.

Wie wundervoll klar die Handlung, wie er-
friſchend all das, was auf der Bühne vorgeht.
Ein großes Beiſpiel! So großartig die Konzep-
tion dieſes Werkes iſt, ſo großartig iſt auch die
Sprache, die geführt wird. Oberſt von Yorck:
Hans Richter, er verkörpert den Helden ideal;
ſeine knappe Geſte, die Klarheit mimiſchen Aus-
drucks und ſeine ſtraffe Art zu reden ſtimmen
reſtlos überein mit dem Bilde eines verant-
wortungsbewußten preußiſchen Offiziers. Die
zweite außerordentliche Figur iſt Fritz Henſel
als Friedrich Wilhelm III. Er zeichnet hervor
ragend jenen unbeſtimmten wankelmütigen
Mann, der, von Höflingen beinflußt, ſchwach
neben Yory ſteht. Alfred Durra als General
von Hogendorp gefällt durch ſeine Unbekümmert-
heit ſehr gut. Ein Stab fähiger Nebenſpieler

läßt die Aufführung wie aus einem Guß er-
ſcheinen. Das Publikum dankte überaus herzlich.

Turner im Film.
Die Deutſche Turnerſchaft hatte am Mon

tagabend zu einem Filmabend im „Union-
Theater“ eingeladen. Viele Turner und
Sportler hatten ſich eingefunden. Veorexſt
rollte vor den Augen des Zuſchauers ein Film

vom Turnfeſt in Wunſiedel 1929 über
die Leinwand. Jm Wechſel mit herrlichen
Naturaufnahmen wurden Wettkämpfe und
Spiele gezeigt. Jdylliſch, inmitten von Tan-
nenwald, lag die große Feſtwieſe, auf der reges
Treiben herrſchte. Der Humor durfte natür-
lich nicht fehlen, und der Blick in die Zeltlager
der einzelnen zeigte, daß die Turner über ge-
ſunde Heiterkeit in großem Maße verfügen.
Der zweite Film, „Leipzig, die deutſche Tur-
nerſtadt“, war ganz vortrefflich gedreht. Er
begann mit dem Vater des Turngedankens,
mit Jahn, deſſen Schaffen bis zum Jahre 1842
verboten war (die Polizei zerſägte damals
alle Böcke, Barren uſw.). Trotz alledem aber
konnte man im Jahre 1863 bereits ein drittes
deutſches Turnfeſt in Leipzig mit einer ganz
anſehnlichen Teilnehmerzahl veranſtalten. Als
1. Sieger ging hier der

Merſeburger Bethmann
hervor. Zum Deutſchen Turnfeſt in Leipzig
im Jahre 1913 war die Zahl der Beteiligten
auf 100 000 angewachſen: Jn weiteren Teilen
des Films konnte man herrliche Muſterriegen
an Barren und Reck bewundern. Ring- und
Fechtabteilungen zeigten ihr Können. Dem
Handö-, Fuß- und Schlagballſpiel waren viele
Bilder gewidmet. Eindruck machten die Maſſen
freiübungen der 20000 Turner. Als eine
Kurioſität im beſten Sinne wurde die Leipziger
Turnerfamilie Dietze gezeigt, aus der
Mutter, Vater und ſieben Kinder an insge-
ſamt 160 Wettkämpfen aktiv teilgenommen
haben. Auch das Wirken von Ferdinand
Göetz fand im Film bildhaften Niederſchlag.
Die Vorführung, für die man der Merſebur-
ger Turnerſchaft dankbar ſein darf, war ein
Erfolg, zugleich aber ein herrliches Zeugnis
des aufrechten Geiſtes, der in der D. T. herrſcht,
und die mit ihrem Schaffen in dieſem Geiſte
dem Vaterland den größten Dienſt erweiſt,
den eine Gemeinſchaft dem Volksganzen über
haupt zu leiſten imſtande iſt.

Herausgabe des Rades. Allerdings war der diens
m
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Der
n der
r ere dienstag, 3. Dezember 1929 Merfeburger Tageblatt (Kreioblatk) Nummer 286
elt er eenkel. J w. r x r. T I rkonnte Nu e Bankvereins von Kuliſch, Kaempf u, Co., be leitende Stellung ein. Unter ſeiner Führung wurde im Wege der Submiſſion vergeben,
obikau ging am Sonntag ſeinen 75. Geburtstag. Am entwickelte ſich das neue Unternezmen trotz der während das Nutzlangholz in über 200 Loſen
djäger. 1. März 1873 trat der Jubilar als Lehrling in oft ſchwierigen Lage in Weißenfels äußerſt zum Verkauf kam. Der geſamte BeſtandEin Perſonenwagenbrennk aus 8“ dem len Weiperels und e e Dinſeig r erfolgte die e m r wurde, wenn auch oftmals unter dem Tax-

Seeburg. Am S H. m. b. H. in Weißenfels ein. Als die Firma Halleſchen ankverein von Kuliſch, Kaempf preiſe, verkauft.
der Prorngiahteade don Rolledorf 7 im Jahre 1888 in eine Aktiengeſellſchaft unter u. Co. in Halle, wobei Direktor Keil die ſelb-Mngenbogen der Perſonenwagen einer S di der Firma Weißenfelſer Bankverein umgewan ſtändige Leitung der Weißenfelſer Filiale über Der vermifßzke

hat gerhäuſer Firma infolge Kurzſchluſſes in delt wurde, nahm Direktor Keil bereits eine nahm.e erſte gegen Oberregierungsraf ermittelt.dieſem wart, das Auto ſofort zum Stehen zu bringen, Ei b Weimar. Der aus Weimar verſchwundenehtfülle ſo daß er und eine mitfahrende Dame ſich n ru eim Bürgermeiſtker. Oberregierungsrat von SamſonHimmelſtjerna
n. ſchnell aus dem brennenden Wagen retten J J wurde am Sonnabend von öſterreichiſchen Bekehrs konnten. Die Karoſſerie iſt bis auf das Fahr Schönebeck. In der Villa des Erſten Bürſtohlen. Die Tiere befanden ſich auf einem amten bei Achenkirch angetroffen und nach
Straße geſtell abgebrannt. er Dr. Greverus wurde ein ſchwerer Waſſertümpel im ſog. Birkenwäldchen, einer Kreuth geleitet. Von dort wurde er nache r e Die T lebe s an der l iget v r München abgeholt u en ſich in ein Sana-i 3 Fenſterſcheibe, drangen in die unteren Räume Der Verdacht richtete ſich zunächſt gegen einen torium begab. enbar liegt ein Nervenzu
dieſer Abneigung gegen den Stkreik. des Hauſes ein und durchwühlten ſämtliche Klein-Wirſchleber Einwohner. Durch Zufall ſammenbruch vor.
t Ver De enwrg. 5 drohenden Bergarbeiter- e mit t eines Damen- hat man aber jetzt den richtigen Täter erwiſcht.ſtreik um Lohnerhöhung in Mitteldeutſchland )reibtiſches. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt wer- Auf der Bahnfahrt von Halberſtadt nach Bern- zſt zu melden, daß in der hieſigen Gegend unter den konnte, hatten es die Täter nur auf Geld burg belauſchte in Bernb i bie Schlechte Ren abilität

el daß gen Gegend unter 4 a er f. Gel g auſchte ein Bernburger im Abteild größten Teil der g arbeiter eine ab le Werra erdenteh ſt da ſich e zwei Perſonen, die ſich über den Entendiebſtahl der Waldbahn.
lehnende Neigung vorhanden iſt. Von Berg- größerer Betrag ausgere net nur in dem unterhielten und ſich dabei als Täter rühmten. S Die JThürinugi 5nis. arbeitern ſelbſt hört man, daß es unverant- nicht erbrochenen Damenſchreibtiſch befand. Der Bernburger benachrichtigte die e e u un Ter e Zut e

in de wortlich ſei, die Arbeiter kurz vor Weihnach- Einer der Täter muß ſich beim Durchſchneiden Polizeibehörde, die das weitere veranlaßte ſt ſich e einer Notiz über die Zukunfts-
ſei r ten in den Streik zu jagen. Von der Beleg- der Fenſterſcheibe eine größere Verletzung zu Bei den Dieben handelt es ſich um zwei Bern r er Thüringerwaldbahn und zwei-

eine ſchaft der Millygrube haben insgeſamt nur 15 gezogen haben. Die Täter haben ein Paar burger Bahnarbeiter felt an, ob trotz der regen Benutzung der Bahn
inſtal- fyrbeiter ihre Kündigung eingerei vorgefundene Lederglacéhandſchuhe der Tocht t eine ausreichende Rentabilität erzielt werden
tut igung eingereicht. n derglacéhandſchuhe der Tochter 2 k Die Thüringi Lr des e h gm keine Gefängnis für den Rathaus mit daß n her ihn Rn i e Fingerabdrücke zu hinterlaſſen. Es konnten derrmes streik bei der „Oberen Sacale“. jedoch Fußſpuren feſtgeſtellt werden. einbrecher Finſterbergen nicht geplant ſei.

ſag Saalburg. Ein Teil der Sperren- 7„Zur arbeiter 250 bis 350 Mann iſt in einen Diebe im Gewerkſchafkshaus. en e v er Kt perten Die Schneeglöckchen.
wilden Streik eingetreten. Die Streikenden Halberſtadt. Wie erſt vor kurzem, iſt jetzt Zlitzableiter dem Rathaus en uaggtithen t r et n end

3 532 4 9 a 2 v i we H z Jrüh-fordern die Anerkennung eines Betriebsrates, wieder im Gewertſchaftshauſe eingebrochen. Beſuch abgeſtattet und aus dem Wohlfahrts- Phr Schneeglöckhen in großer Zaht n r
die Wiedereinſtellung zweier entlaſſener Ar- De Beute war dieſes Mal ebenſo gering wie amt 500 Mark geſtohlen. Jn Leipzig ließ er ſind, die Schneeglöckchen hervorgelockt; Spazier-
beiter und Lohnerhöhung. ſeinerzeit. Der Einbrecher, der ſämtliche Büros ſich feſtnehmen. Alfred Jakob gab nun vor gänger konnten dort in dieſen Ta en Schnee

wurde im Hauſe durchſtöberte und alle Schränke dem Großen Schöffengericht an, er habe keine glöckchenſträuße pflücken gen Schnee-
De Zug brauſt in Schafh d Schreibtiſche und Käſten erbrach, konnte nur Privatleute beſtehlen wollen und ſich deshalb

von erde. einige Mark Wechſelgeld erbeuten. Sparkaſſen an die öffentlichen Gelder herangemacht. Er zfielen 33 Tiere getötet. bücher und Wertpapiere ließ er liegen. Der ſei bis Eichenberg gewandert und habe von Grünlanddienſtſtelle für das
d von Mechterſtädt. Am Sonnabend abend ereignete angerichtete Sachſchaden iſt ziemlich erheblich. h bare e W ange Eichsfeld.

hoi m Hoi a eten. Dort habe er ſich unbehaglich gefühltferner ſich betm Heimtreiben der Schafherde ein Zwi- 2 2 r ereins ſchenfall, der vielen Schafhaltern unſerer Ge Enkendiebe, die ſich elbſt und ſich deshalb der Polizei geſtellt. Das Ge f Auf dem Eichefelde ſind ſchon
meinde ſchweren Schaden zufügte. Die Schaf- ſ richt verurteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe ar ahren Beſtrebungen im Gange von der

rmitt c e e Schaf w t von drei Monaten und rechnete ihm eine Haft dort gänzlich unrentablen Ackerwirtſchaft zur
herde ſtand vor der geſchloſſenen Bahnſchranke erraäten. Grü eum den Zug vorbeizulaſſen, ebenfalls ein P inzWi 92 z ſtrafe, die er wegen Landſtreicherei noch zu Hrünlandwirtſchaft überzugehen, die für die
torradfahrer Anſcheinend durt d i Mo- Klein-Wirſchleben. Vor einiger Zeit wurden verbüßen hatte, als durch die Unterſuchungs- ſes hochgelegene Gelände beſſere Rentabilität
es KRades ſchen geworden Tringiex a einem hieſigen Einwohner einige Enten ge haft erledigt an. er tet Die eifrigen Bemühungen nach
e S t igten plötzlich eſer ung ſind denn auch nicht ohne Er-die Schafe gegen die Schrante, drückten ſie hoch i z folg geblieben, und in einigen Orten hat dieund zogen über den Bahnkörper, als der Zug Die Sparkaſſe preiſe eingeführt hat, um den Großabnehmern Grünkandwirtſchaft bereits jetzt recht gute Er
heraubrauſte und mitten durch die Herde fuhr werket 23 t entgegenzukommen und gleichzeitig zu einer gehniſſe gezeitigt. Die Landöwirtſchaftsrbene z Schafe wurden getötet. er e Prozen auf. allgemeinen Hebung des Gasverbrauches auch kamer Sur die Proving Saſſe hat ine

e be t Schmölln. Der Teilungsplan der Städtiſchen bei den privaten Abnehmern beizutragen, hat beſondere hauptamtliche Außendienſtſtelle für
mit 6 Wilder Verſammlungskerror Sparkaſſe Schmölln iſt vom thüringiſchen Jn- jetzt eine weitere Preisſtaffelung eingeführt. die Grünlandsbewegung auf dem Eichsfelde

J c S ewirt- der K nenminiſterium genehmigt worden. Danach Das Gaswerk iſt dazu übergegangen, erheblich mit dem Sitz in Heiligenſtadt eingerichtet undhſtädt er Kommuniſken. werde e Spareinlagen mit 28 Prozent auf verbilligte Preiſe für Heizgas einzuführen. mit einem Leiter beſetzt

Schüffe auf Autos sewe TEhe drei Verletzte.ſtädt Ruhla. Die Nationalſozialiſten hatten Greußen. Der Aufwertungsſatz für die Die V eilung Jm Walde kok aufgefunden.
Ehe hier eine Wählerverſammlung in den „Fürſten r bei der hieſigen ſtädtiſchen Spar- der StadirakSihze. Der Kopf einer Taube deutete auf Selbſtmord.
e hof“ einberufen. Zu Beginn der Verſamm- t iſt vom ſtaatlichen Treuhänder mit end- Eilenburg. Die Fraktion Einheitsliſte und Steinbach-Hallenberg. Seit Montag abend
v ung verurſachten Kommuniſten ein vhren gültig 2256 Prozent genehmigt worden. u d rn ter r rn Recknagel vermißt.betäubendes Pfeifkonze t g ietenKollegium haben beſchloſſen, ei der Er hatte vor ſeinem Weggang auf einen Tiſchu e e e deren ine Darlehnskajje im onture e n e er e enO 2 rat J 6 e emokraten iſt dami elegenheit ge- monnaie un aneben den abgeriſſenen Kopftorbe- burghauſen, bei ſeinen Ausführungen zu Aber d Wermone iſt tet boten, einen Stadtratsſitz zu erlangen. Wenn einer Taube gelegt. Dies ließ vermuten, daß

men ſiören. Am Schluß eines zweiten Vortrags Darlehnskaß gen des hieſigen Spar und nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, er mit der Abſicht weggegangen ſei, ſich dasfe zu ſetzte wied tarker n Vortrags Darlehnskaſſenvereins eröffnet worden. Die dürften die Sitze der ſechs unbeſoldeten Stadt Leben zu nehmen. Durch Angehöri e und die
Durch en er ſtar er Tumult ein. Einem erſte Gläubigerverſammlung und allgemeiner räte wie folgt verteilt werden: Einheits-Gendarmerie wurde jetzt in den inliegenden

P 71 Ster 98 Dez e j 7 55 3 c pefſtge ationalſozialiſten wurde dabei ein Bier- e am n ver beim |liſte: Fabrikbeſitzer Behniſch, MolkereidirekWäldern geſucht mit dem Erfolg, daß der Verr de las r Kopf geſchleudert, ſo daß er sgericht in Camburg ſtattfinden. r e r n Berufs mißte unterhalb des Steinhaugks aufgefundenerden nicht unerheblich verletzt wurde. Die Polizei 3 ſchuldirektor a. D. Lieboldt. Sozialdemo wurde. Er hatte ſich mit einem 9Millimeter-
t in ränmte darauf den Saal. Auf der Kütecſaher Von einer Buche erſchlagen. engſg Kontrolleur Wiewald. Lagerhalter Teſching in die Schläfe geſchoſſen. Die Urſache
Schaf wurden die Autos der Nationalſozialiſten auf ſich c Deren nan rigen erethe Michaelis unten Herwerriwajrs hen Tat e. in Jamilienvergsrenifſen an

Schaf ich im Waldrevier Queſtenberg (Diſtrikt Don- u i z dinapp D. Strecke zwiſchen dem Ruhlaer Forſthaus nerberg). Der Waldarbeiter Auguſt Schwebs Da e nch Liſte ſechs Kandidaten zu nen- 77terge und der „Traube“ beſchoſſen. Zwei National von hier geriet unter eine plötzlich fallende Den r ſtehen ferner auf der bürgerlichen Gefängnis für einen Bank
tädter ſozigliſten erhielten Armſchüſſe. Die Täter Buche. Mit gebrochener Wirbelſäule blieb er Liſte ter Daumiller, Seifenfabri 3

deren Ser Tod den Schwerverletzten noch am gleichen vor Ochuts- Sonneberg. Der Bankdirektor der Sonne-t Wer Tage von ſeinen Qualen. berger Filiale der Commerz- und Privatbankan ankdirekkor Keil 25 Jahre. Das Heizgas wird billiger Unter Tarpreis- n w.r gnis Es t Unh bei Weißenfels. Der in weiten Kreiſen der 5 4 Dommitzſch. Der Verkauf von Lang- gung und Urkundenfälſchung zum Voreonrf
Der Weißenfelſer Geſchäftswelt bekannte Direktor h z Gaswert der Stadt h ölzern aus dem Staatsforſt fand im Gaſt gemacht worden. Die Bank war im ganzennun des Weißenfelſer Bankvereins, Guſtav d. nger hauſen, das durch Zuſammenſchluß mit hof zum Deutſchen Hauſe ſtatt. Es handelte ſich um 20 000 Mark geſchädigt worden, doch ſt äh

ſt am Keil, der Leiter der Filiale deg Halleſchen Thüringer Gasgeſellſchaft in Form einer um Stämme, die während des vergangenen großer Teil des Betrages zwiſchen zurück
e m. b. H. ſeit einiger Zeit geſtaffelte Gas- l Sommers geſchlagen waren. Das Grubenholz gezahlt worden. h c suru

über je W m e gewoon es iſt alles möglich auf dieſer nis des Onkels auch wirkt res 8 glich auf dieſer nis des Onkels er Flur- i f Pii die elt ohne ukter. runden Welt. Am Ende haſt du ſelber An an wand ber n e 3 War j9 ſeit v el n grrn den girr darſtellte und
Enſe Roman von Wilhelm Schuſſen. n dert m r tn hinterm Spiegel ſtecken Tagen nicht mehr nach Hauſe gekommen. Und irrt hatte. Er tlopſte i dem nger Auf de
reges Gopyright 1929 by Karl Köhlor Co. ſatt Tee Aber dige weil du nun gar ſo hatte T Vater Johannes neulich, als Rückſeite der Tafel und erwog alle nur er

u s I n 7 e 9 n 1 n J. r 2 2 W c 4 4atür Berlin-Zehlendorf. Viertel Schorl d ge mir nun noch ein Braut ihlmaier wieder davon anfing und er denklichen Möglichkeiten. Er überdachte und
lager (10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) anf dein on r z ich einen Schluck zählte, ſie wiſſe einen Kaufliebhaber für das erforſchte den Spruch des Onkels, der ja nurauf deine komm Millio i ä i ß b 7 rgen „Bis heute hat er nur ein Oelbild geſandt,“ Klaus re dine Dee Bogen hie dere heſe prlitgt er e rfur erzählte Klaus, deſſen Herz di Tage er ihm 2u fli 4 verbren- zum hunde ſten Male. Esr mehr denn je den en e r age zu fliehen, die Wände mit den Bil- nen werde, nur um endlich Ruhe davor zu war Wewenge erſ gr' te 6 J

r e c dern und Spiegel ie ſich herabzuneige S gar Zweifelkens, h w Auch das iſt nicht übel. Ein Er beſtellte S ken r i Ser, e mußte wirklich ſofort heimlaufen und h r l mee en hl
184 Oelbi ann viel wert ſein. S re mi h r in S un raten ſonſ ß r Fr.naſs ſente ein Oelbild elyg n Hrinewald liever rn de et die Zaug ans Hirn nachſehen. Aber er hatte ja nicht einmal einen Bildnis als Werl ger geſend Kunde
S 2 g runken tanzten ihm vor en Augen Daß Schlüſſel; denn Othilde äh 92 5 4 d eaber als zum Beiſpiel mein Weinberg an der Veits z war während Vaters auf einmal alles, was vorher ſ ſtändlieg an der Veits er daran nie gedacht hatte, obwohl der Spruch Abweſenheit bei i F in S s, was vorher ſo unverſtändlich

rittes halde, der ohnehin bald der letzte in unſerer d ekſeite es ef Drus nheit bei ihrer Freundin Selma unter und finnwidrig erſchien, Si Bt etzte er Rückſeite es einem förmlich in die Ohren gebracht. Vielleicht k i i a erſchien, Sinn und Bedeutung.ganz Segend ſein wird, und den mir dein Nachbar ſchrie Es herrſchte kein Zwei t konnte er Frau Bihlmater- Er entkleidete ſich endlich und legte ſich zAls Steidle einmal hat abkaufen wollen. Nun Onk h Zweifel mer n gen Fernſprecher rufen laſſen, aber auch das Bett und ß die S an erkann ſich dieſer Dickkopf in Malaga drunten n der Onkel hatte dem Oelbild irgendein Ge- hatte eigentlich keinen rechten Zweck. Wenn und vergaß die Socken auszuziehen.
einer Totenkammer lrognen Aaſſen, Denn heimnis anvertraut. Vater Johannes wirklich die furchtbare Tor Alſo hatte der Onkel ſich doch noch bewährt

ipzig daß die Toten dort unten erſt in de „He, Klaus, wo bleibt denn mein Schorle- heit begangen haben ſollte, mit der er gedroht Man hatte es ja immer gewußt und im Jnigten getrocknet, ehe ſie begraben r m ort t u hatte, war jedoch alles zu ſpät, war ja doch nerſten bekannt, daß ein Mann, der ſelber alle
eilen hl wiſſen Nicht? Es iſt Tatſache. Wie Wan etiende a Inſpektor.“ Klaus trug den alles für immer und ewig verſcherzt und ver ten en Jene an gereſſen hatte ſelnen
iegen groß iſt denn das Oelbild deines Onkels t Arends auf. „Wohl bekomm's, Herr loren. le liwen Bruder nicht im dunkeln ſitzen ließ,n Klaus beſchrieb es mit den Händen. Juſrektor e Den ganzen Abend über ging ihm die Sache während er ſelber im Lichte lebte.
Dem „Was ſtellt es dar?“ Der alte Herr ſchien jedoch ſchon wieder dermaßen im Kopf herum, daß er Mühe hatte, Nun konnte Mutter ſich heilpflegen, undviele „Den Onkel ſelber.“ alles vergeſſen zu haben; denn er fragte nun auch nur zur Not ſeinen Dienſt zu verſehen. nun konnte auch Vater Johannes ſeine roßean „Ein Porträt alſo, iſt es gut?“ tatſächlich wieder: „Was gibt's Neues, Klaus Einmal beſtellte er in der Küche draußen ſtatt Erfindung vollends wahr machen Wie hell

ziger „Vater ſagt, es ſei wertlos.“ Klaus fand keine Antwort mehr. eines Schweinebratens einen Kalbsbraten, und und heldenhaft erſchien nun auf einmal das
der „Das iſt wohl möglich.“ „Ein Kellner hat immer was Neues zu einmal ließ er beim Abtragen eine Glasſchale Bild dieſes unerſchütterlichen, bel rli en
nsge- „Um Onkels Bildnis iſt wenigſtens ein wiſſen. Bring mir die Zeitung, aber nicht die Boden fallen. Man konnte eben mit ſeinen Vaters, der da ſeinen Beruf und Veſg i
men großer Goldrahmen herum,“ erzählte Klaus. n emendie ſchon durch meine Haus r n an zwei Orten zugleich ſein. Familienglück und alles hingegeben palfe um

nar Siehſt du.“ uswendig.“ W r noch ein paar Tage in di Wei i zug Erſtnand Faſt du. Klaus brachte die Zei zerſtreut war rn ge in dieſer Weiſe der Menſchheit durch eine neue Erfindung einchlag. „Auch ein Spruch ſteht auf der Rückſeite.“ e e Zeitung. J war, würde der ihm ſeither ſo ge neues Glück zu ſchenken, der da alle ſeine Tageebur- „Siehſt du.“ „Nein, die auch nicht. Wo haſt du denn wogene Gaſthofbeſitzer ihn ſicher zum Kuckuck opferte und ſich Nächte hindurch vergehrie un
igniſ S iſt auch als Wertpaket angekommen dent e We ſern n u a er eine Stund ch M der Natur ein Geheimnis abzuringen glaus
gnl- „Siehſt du. H ich's ni un ner Kunden on im eine Stunde nach Mitternacht ſeine ſt trſcht, Ende ſteckt gar n e e Vodrnote voraus: So iſt's recht, die da will ich. Nun Dachkammer erſtieg und allein war, nie er n in leg u e Werner e
ßeiſte zwiſchen Bi ine Alllion Doarno ren wollen wir mal ſehen, was es Neues in der endlich mit ſeinen Gedanken ins reine k en I t e eine Gedanken über
weiſt, viſchen Bild und Rückwand. Da gibt's gar Welt gibt.“ Er ſchritt noch I e kommen. ſtürzten ſich. Wie hatte zum Beiſpiel die Entüber mthts zu lachen. Man kommt auf allerlei Ein grot. halblane t i Wie auf und ab, redele deckung des elektriſchen Lichtes die Welt ver

un wenn man ſein Geld vor unbefugten Der Traum vom Bammertin. lichſte alle Grunde T un prüfte aufs pein wandelt, die Nacht und die Schatten beſiegt und
Den verſtecken will.“ S Klaus hatte zuerſt im Sinne, ſofort nan ſprachen Gr lan e v dar ſeglichem Dunkel einen Stern geſandt. Und

In Klaus fuhr etwas hinein wie ein Blitz. Hauſe zu rennen und nachzuſehen, ob das Bild Wand, eben hege von der wie hatte ſich die Erde gewandelt, ſeitdem manW ebenſo einen alten, vergilbten Kunſt- in der Lage war, in Stunden und Mi nd Minuten



Handball DsB.
PSV. Halle auf dem Wege zur Meiſterſchaft! Auch

die Wer vrrlieren!
Der Sonntag Werte die Frage nach dem künfti

Meiſter nicht unweſentlich. Boruſſia mußte gegen
den in ausgezeichneter Form ſpielenden PSV. Halle
mit nicht weniger als 8:2 die Segel ſtreichen.

Die 9ser, die noch Meiſterſchaftshoffnungen in ſich
trugen, wurden überraſchenderweiſe von Halle 96 7:5
(2:1) geſchle gen.

Blau-Wkß aklimatiſiert ſich mehr und mehr.
Geſtern mußte der HRC. mit 11:5 (5:3) daran. glauben.

Dagegen iſt Wacker mit erſt einem Pluspunkt mit
ernſten Abſtiegsſorgen behaftet. Eintracht errang hier
einen überens ſicheren 520-Steg. Halbzeit 1:0.

Weitere Punktverluſte des Spitzenführers in der
1bKlaſſe!

99 ſiegt im Dervy der alten Rivalen!
Unſere bange Ahnung, wonach der Spitzenführer,

Poſtſportverein Halle, in Zſcherben Schiffbruch erleiden
könnte, hat ſich beſtätigt. b nunmehr freilich der VfV.,
der immer noch mit drei Gutpunkten im Rückſtand iſt,
ein Wort in der Meiſterſchaftsfrage mitzuſprechen ver
mag, muß abgewartet werden. Aus eigener Kraft
jedenfalls nicht!

Preußen 99 2e6 (1:3).
Dieſes Spiel trug wenig werbenden Charakter.

Fünf Herausſtellungen ſind deun doch ein bißchen viel.
Eine Mannſchaft ſuchte die andere an Härte zu über-
trumphen. Die 99er ſiegten auf Grund beſſerer
Leiſtungen verdient.

B. ſchläct VJöllberg tur2!
Die Ban- Weißen waren wieder einmal in einer

recht verheißungsvollen Form. Sie ſpielten ihren Geg-
ner in Halle in Grund und Boderi.

Zſcherben Poſt Halle 625 (224).
Bis zur Pauſe lagen die Hallenſer noch im Vorteil.

Danach aber taute Zſcherben gehörig auf und ſiegte in
überlegener Manier.

PSV. Reichsbahn- Halle (ausgefallen).
Dieſes Treffen wurde amtlicherſeits noch in letzter

Minute abgeſetzt.

Nekke Packung.
Röſſen Neumark 7:1 (2:0).

Kataſtrophal und blamabel zugleich wurden die
Geiſeltaler, die auf ihren Verteidiger Süß e verzichten
mußten, vom Gegner geſchlagen. Obwohl die Neu-
märker auf dem Platze am Leunawerk noch keine Lor-
beeren ernten konnten, iſt dieſe hohe Niederlage auch
in keiner Weiſe damit zu entſchuldigen, daß ſie einen
rabenſchwarzen Tag hatten. Man kann als Tabellen-
führer wohl einmal verlieren, dann aber, dieſer
Poſition gerecht werdend, immer in einem erträglichen
Verhältnis. Als Entſchuldigung kann höchſtens gelten,
daß Neumark durch die erſten beiden Tore deprimiert
wurde, wo der rechte Läufer aus 10 bis 12 Meter Ent-
fernung ein Selbſttor verurſachte und der linke Läufer
einen Handelfmeter, der verwandelt wurde. Der
weitere Verlauf des Spieles ließ aber immer mehr
und mehr erkennen, daß Neumark zurzeit vollſtändig
überſpielt iſt, und läßt deshalb wenig roſige Ausſichten
für die weiteren Spiele zu. Konnte man ſchon mit
den Leiſtungen der erſten Halbzeit nicht zufrieden ſein,
ſo begingen die Geiſeltaler noch den großen Fehler,
nach Wiederbeginn zur Umſtellung zu greifen. Dieſe
Umſtellung ſollte ſich bitter rächen. Der als Mittel-
läufer zurückgenommene Mittelſtürmer war überhaupt
nicht in der Lage, den gut aufgelegten Gegner zu hal-
ten. Das Endergebnis waren denn auch weitere fünf
Tore, denen Neumark nur eines aus einem Elfmeter
entgegenſetzen konnte.

Jm Gegenſatz zu den Neumärkern waren die
Röſſener von Anfang auf dem Poſten und bewieſen
durch ihren überaus großen Eifer, daß man ein ein-
geſchlagenes Syſtem nicht ſtarr beibehalten, ſondern
ſich der Eigenart des Gegners und des Platzes einiger
maßen anpaſſen ſoll. Jnfolgedeſſen hätten die Neu-

gen

ſelbſt über die Meere hinweg zu ſprechen und
zu ſchreiben, ja zu malen.

Bald würde man auch in der Lage ſein,
über die Meere hinweg zu ſehen, von jedem
Ort aus die ganze weite Erde zu überſchauen
Dieſem einfiedleriſchen, unermüdlichen, ent
ſchloſſenen Vater Johannes, deſſen Geſtalt jetzt
wie in überirdiſcher Verklärung aufleuchtete,
war wirklich alles zuzutrauen. Man ſah ihn
im Geiſte jetzt eigentlich zum erſtenmal faſt
wie eine überirdiſche, unſterbliche Geſtalt in
ſeinem Laboratorium ſtehen, über Apparate
und Gläſer gebeugt, ſein ſchmales, ſpitzes, blaſ-
ſes Geſicht mit den dünnen geſchloſſenen Lippen
unbeweglich auf ein und dieſelbe Stelle ge-
richtet. Er ſchien aus Stein zu ſein, dieſer un-
bewegliche, über ſeinen Gläſern brütende
Vater Johannes.

Man fand keinen Schlaf mehr vor lauter Er-
regung und Frohlocken darüber. Man war
voller Hoffnung und Jnbrunſt für dieſes herr-
lichen Vaters herrliche Sache. Man trug ſich
nächſtens ſelber mit der Abſicht, in deſſen Fuß-
ſtapfen zu treten, ebenfalls das eigene Glück
hinter ſich zu werfen. ſich verſpotten und ver-
achten und auf die Straße werfen zu laſſen,
bloß um wie er den Himmel der Unſterblichen
zu gewinnen. Jmmer noch ſtarrte er auf den-
ſelben Punkt, dieſer in ſeine wunderſame Er-
findung verzückte Vater Johannes, es ſchien
faſt, als ſei er ſchon Denkmal. als ſei er ſchon
unter die Unſterblichen eingereiht.

Schlief man denn? und träumte man?
Oder doch nicht? Aber ſtieg nicht jetzt das
Haus, in deſſen oberſter Dachkammer man aus-
ruhte, nun ſanft aufwärts, ſachte empor in die
Lüfte wie ein Ballon. Alſo auch das hatte
dieſer wunderbare Vater zuwege gebracht? Er
hatte fa früher ſchon manchmal anſcheinend
bloß im Scherz davon. geſprochen. Alſo fing es
ſchon damit an? Wie war es doch gleich?

märker noch ſchneller abſpielen und vor allen Dingen
ihre Flügel, die ſträflich vernachläſſigt wurden enet ſollen. Durch übertriebenes Jnnenſpiel wurde

der aufmerkſamen Verteidigung der Röſſener die Ab
„ohr recht leicht gemacht.

Die Röſſener haben verdient gewonnen. Sie brach-
ten die größere Energie und mehr Kampfgeiſt mit und
blieben deshalb bis zum Schluß des Spieles immer
gefährlich. Auch die Berückſichtigung deſſen, daß Neu
mark weit unter Form ſpielte, läßt ihren Bombenſieg
in keiner Weiſe ſchmälern. Hut ab vor der Leiſtung,
die ſie zeigten. Von Neumark kann man nur hoffen,
daß der ſchwarze Tag nicht ſo leicht eine Wiederholung
findet.

Lauchſtädt 1. Braunsdorf 1. 0:1 (0:20). Ecken: 0:9.
Trotz größter eldüberlegenheit konnten die

Braunsdorfer nur ein einziges Tor in dieſem Spiel
erzielen. Von einem Feßballſpiel konnte faſt gar keine
Rede ſein. Die Ueberlegenheit der Braunsdorfer
war ſo ſtark, daß die Platzbeſitzer ſelten aus ihrer
Hälfte kamen. Jm ganzen Spiel hatte Braunsdorfs
Hüter ein einziges Mal Gelegenheit, das Leder zu hal
ten, während er einige andere Vorſtöße leicht mit dem
Fuße abwehren konnte. Die einzelnen Vorſtöße, die
Lauchſtädt unternahm, wurden ſtets, wenn nicht ſchon
von der Läuferreihe, ſo doch von der Verteidigung
Braunsdorfs leicht abgewehrt. Die erſte Spielhälfte
verlief torlos. Jn der zweiten Hälfte drückten die
Braunsdorfer, die nun den Wind als Bundesgenoſſen
hatten, noch viel mehr, doch acht Mann von Lauchſtädt
deckten den Kaſten, und was an Bällen kam, hielt
der ſehr gute Torwart. Erſt fünf Minuten vor Schluß
kam Braunsdorf aus dieſem ewigen Gewühl zum
erſten und längſt verdienten Treffer und ſicherte ſich
ſo zwei ſehr wertvolle Punkte. Der Schiedsrichter
Blaſchke (99-Merſeburg) war ſonſt gut, doch überſah
er einige Male ſichere Handſachen, die bei dem Gewühl

hätten,
ultat zu erzielen.

ein wohlverdientes beſſeres End

Braunsdorf 2. Beuna (neun Mann) 3:1;k ſtb
Braunsdorf 2. (zehn Mann) Beuna (neun

Mannn) 3:1; Poſt Halle Jugend Braunsdorf Ju-
gend Ammendorf Knaben Braunsdorf Knaben
0:10t
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Meuſchau 1. Eliſabeth Mücheln 1. 4:3 (2:1).
Ganz knapp konnte Meuſchau in dieſem Spiel die

Punkte für ſeine Farben erringen. Es war nicht zu
viel behauptet, daß Meuſchau kämpfen müßte, um
einen Sieg zu erringen. Erſt kurz vor Schluß gelang
es, das ſiegbringende Tor zu ſchießen. et

Die 2. Mannſchaft konnte einen haushohen Sieg
erringen, indem ſie mit 13:1 über Mücheln 2. trium
phieren konnte. Die Junioren ſpielten gegen Beuna
Junioren 3:3.

Fegelſport,
Um die Verbandsmeiſterſchaft im Kegler-Lokalverband

Bad Dürrenberg.

Am Sonntag wurde mit der Austragung des erſten
Ganges um die Verbandsmeiſterſchaft im Verband
Bad Dürrenberg begonnen. Durch die zahl
reiche Beteiligung der Sportkegler wa es an dieſem
Tage nicht ermöglicht, daß alle Teilnehmer ihre erſten
100 Kugeln zum Abſchub brachten, ſo daß der reſtliche
Teil erſt am nächſten Sonntag in die Kämpfe eintritt.
e am Sonntag wurden achtungswerte Ergebniſſe
erzielt:

Becker (Fidele Schieber) 560 Holz; Abel (Fidele
e 549; Sommer (Kuke) 546; Weber, B. (Fidele
Schieber) 535; Döring (Knorke) 530; Schumann (Fidele
Schieber) 526; Schröder (Kuke) 526; Hohmann (Kuke)
526; Eichholz (Kuke) 524; Herzig (Gut Holz) 516; See-
lig (Knorke) 516; Keck (Kuke) 513.

Berlin ſchlägt Göteborg 3:2.
Unter der ausgezeichneten Leitung e

Leipziger Schiedsrichters Fuchs, kam auf dem

Städtekampf Berlin Göteborg
Austrag, dem bei herrlichem Wetter etwa
25 000 Zuſchauer beiwohnten. Aus dem ſelten
ſchönen Treffen ging Berlin mit 3:2 (1:1)
Toren als knapper Sieger hervor. Die Schwe-
den hatten eine Elf nach der Reichshauptſtadt

vor dem Tore vorkamen und die Braunsdorf ſicher

Aus dem Turner- Handball-Lager:

entſandt, die unerwartet gute Leiſtungen zeigte.

TusSVB. Nen-Röſſen Meiſterklaſſe MTV. Weißenfels
Meiſterklaſſe 3:0 (2:0).

Jn einem heißen Ringen um die Führung in der
Tabelle ſtanden ſich am Sonntag Röſſen Meiſterklaſſe
und MTV. Weißenfels gegenüber. Ein hartes Spiel,
das jedoch ſehr fair ausgetragen wurde. Röſſen
zeigte ausgeprägtes Kombinationsſpiel, die geſamte
Mannſchaft ſpielte wie aus einem Guß. Steiner
hatte einen großen Tag. Weißenfels bedrängte zu
mancher Zeit das Röſſener Tor ſtark, doch leiſtete die
Hintermannſchaft harten Widerſtand, ſo daß die
Weißenfelſer Stürmer faſt nicht zum Wurf kamen.
Aber auf der anderen Seite hatten auch die MTV. er
hart zu kämpfen, um die gut eingeleiteten Angriffe
der Röſſener Stürmer abzuwehren. Röſſen erkämpfte
ſich mit dieſem Sieg die Spitze in der Tabelle.

Röſſen hatte Anwurf und ging ſofort vor das
Weißenfelſer Tor, doch der Angriff wurde abgewehrt.
Leichtes Geplänkel beiderſeits. Die Hintermannſchaften
müſſen ſtark in Aktion treten. Bei Röſſen machte ſich
eine Sicherheit in der Ballbehandlung bemerkbar, und
der Weißenfelſer Torhüter mußte des öfteren eingrei
fen, Aber auch Weißenfels war nicht müßig und ſtattete
dem Röſſener Tor manchen Beſuch ab. Verſchiedene
Freiwürfe brachten nichts ein. Weißenfels kam mehr
auf, und Steiner im Tor mußte des öfteren ſeine
Kunſt zeigen. Schließlich war Röſſen wieder im An
griff. Nach Kombination konnte Röſſen mit Schräg-
wurf das erſte Tor einſenden. Das Spiel nahm an
Tempo zu, Weißenfels wollte ausgleichen, konnte es
aber nicht verhindern, daß ein zweites Tor geworfen
wurde. Bald war Pauſe.

weiter im Angriff. Doch konnten ſie
Ein glattes Tor pfiff der

Ganz richtig, es gab heutzutage ja auch Luft
ſchiffe mit Kabinen und Betten und Küche.
Warum ſollten nicht auch künflighin die Wohn-
häuſer gleich ſo gebaut werden können, daß
fie durch geeignete Gasbehälter im Dachſtock
oder im Keller oder wo immer man ſie haben
wollte, emporzuſteigen imſtande waren? Man
brauchte nur ein entſprechendes Gas mit ent
ſprechender Auftriebskraft zu erfinden, das ſo
billig war, daß jedermann es erſtehen konnte.
Und man brauchte bloß ein entſprechend leich-
tes, widerſtandsfähiges, billiges, neues Bau-
material zu erfinden. Aber das alles hatte
dieſer unglaubliche Vater Johannes allem
nach nun bereits erfunden? Alſo brauchte man
fortan nur noch den Platz für ſein Haus zu
erwerben, es dort mittels einer Drahtſeilrolle
im Grund zu verankern und dann nach Luft
und Laune auf eine Knopf zu drücken. Dann
ſtieg das Haus in die Luft hinauf, dreihundert
Meter, fünfhundert, wie man es eben im Sinn
hatte, hinaus über Dunſt und Nebel und
Regenwolken ins Blaue hinauf, in den Glanz
der Sonne hinein, wo man alsdann ſolange
verweilte, als es einem Vergnügen machte.

Jn Zukunft würde ſich dank der Erfindung
dieſes wunderbaren Vaters Johannes kein
Menſch mehr über Nebel und Wolken und
Regen und Hitze beklagen, denn es konnte ja
ein jeglicher jederzeit das Wetter haben. das
ihm gerade gefiel, es würde fortan gleichſam
jedermann im eigenen Wetterhans wohnen, das
man nach Herzensluſt in die Höhe ſteigen laf-
ſen konnte, das heißt. ſoweit eben das Draht-
ſeil reichte. Was doch alles von ſo einem ver
lachten, verkannten, als Träumer und Sonder-
ling verſchrienen, einſamen in Armut und No
dahinlebenden Erfinder abhing! Schon die
bloße Erfindung eines neuen Gaſes hat'e jeßt
alles von Grund aus umgewälzt, würde ba
alle Städte der Erde umſchaffen und die Moent

T. u. Sp. V. Neu Röſſen
an der Spitze.

Schiedsrichter, doch unverſtändlicherweiſe entſchied der
eigene Linienrichter, daß der Ball noch nicht im Tore
war. Das Spiel ging weiter, und es entſtanden für
Röſſen wieder bange Minuten. Weißenfels drängte
ſtark auf den Ausgleich, doch ſcheiterten alle Angriffe
ſchon an der Hintermannſchaft oder wurden eine Beute
des Torwarts. Röſſen ging nun zum Endſpurt über,
und zwei Minuten vor Schluß konnte Röſſen das dritte
Tor einwerfen. Weißenfels konnte nun nichts mehr
erzielen. Mit 3:0 geſchlagen mußte Weißenfels den
Platz verlaſſen. Der Schiedsrichte Hoffmann
(Halle) leitete zur Zufriedenheit.

Röſſen 1. Jugend ſpielte in Halle gegen HTSV.
Jugend und konnte mit 7:2 den Sieg holen. Röſſen
ſetzt ſich auch hier an die Spitze.
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Frieſen-Frankleben 1. ſchlägt TuSV. Röſſen 1. 5:1
(2:1).

Glatt ſetzte der Platzbeſitzer ſeinen Siegeszug fort.
Die Frieſen waren ihrem Gegner techniſch voraus und
ſiegten verdient. Frankleben hatte Anwurf, der jedoch
unterbunden wurde, und ſchon mußte Frieſens Tor
wart ſein Können unter Beweis ſtellen. Die Angriffe
der Frieſen waren meiſt gefährlicher, aber der Tor-
mann war auf der Hut. Endlich brach der Bann;
Frieſen kam durch den Rechtsaußen in Führung. Die
Freude währte nicht lange. Röſſen ſchuf den Aus
gleich. Ein hartes, aber faires Ringen begann nun.
Beide Hintermannſchaften hatten harte Arbeit zu ver-
richten; Frieſen gelingt der Führungstreffer. Jn der
zweiten Halbzeit hatte Röſſen meiſt ebr vom Spiel
und kam zu drei weiteren Treffern, *Der Schiri pfiff
einwandfrei

und in die Wonnen der Sonne und
Bläue verſetzen.

Klaus drückte im Traum gleich noch einmal
auf den koſtbaren Druckknopf und ſchaltete
gleich die höchſte Höhe ein. Und ſchon ging es
wieder ſanft und doch ſo windſchnell empor,
daß man den Kitzel davon bis in den Ein-
geweiden verſpürte. Die Luft wurde immer
beſſer, ſchließlich glasklar, köſtlich rein und
wonnig. Jn dieſer Höhe mußten ganz gewiß
auch alle Kranken wieder geſund werden. Das
hatte dieſer wunderbare Vater Johannes wohl
gleichfalls vorbedacht? Nun hatte man es auf
einmal nicht mehr nötig, die Kranken in die
Berge und Höhenkurorte zu ſchicken, nun hatte
jedermann ſeinen eigenen Höhenkurort
Was doch alles von dieſem wunderſamen
neuen Gas abhing, das der Vater da erfunden
und in Form von gelblichen Erbſen gebrauchs-
fertig hergeſtellt hatte! Nun brauchte man bloß
ſo eine gelbliche Erbſe in die entſprechende
Wärme zu bringen, dann verwandelte ſie ſich
ſofort in dieſes unbeſchreiblich gewaltige,
wunderſame Gas, Dieſe gelblichen Erbſen, in
denen trotz ihrer geringen Größe die unge-
heuerlichſten Spannungen ſchlummerten, hat-
ten fürwahr eine neue Welt erſchaffen.

„Bammertin“ taufte der Vater ſeinen neuen
Gasſtoff, der Familie Bammert für alle Zeiten
zu Ehren. Für alle Zeiten war von nun ab
der Name Bammert in die Sterne geſchrieben
Das Bammertin hatte die Menſchheit aus
Dunſt und Wolken und Staub und Schatten
erlöſt und zur Sonne emporgehoben.

Klaus entnahm lächelnd einer laſurblauen
Doſe eine dieſer wunderſamen, gelblichen
Pillen und wog ſie beſeligt auf der flachen
Hand. „Bammertin“, liſpelte er vor ſich hin.

Doch da fiel ihm die kleine Pille unver
ſehens aus der Hand, rollte zu Boden, ſprang
über die Türſchwelle. ſprang die Treppe hinab

ſchen darin aus Staub und Schatten befreien Hoffentlich war dieſes gewaltige Bammer-

Preußenplatz in Berlin der erſte Fußball

ewiger

Tatſächlich

Dresdens FußballDerby.
Die Meiſterſchaftsſpieie in Oſtſachſen brachten

das erſtmalige Zuſammentreffen des mitteldeutſchen
Meiſters Dresdner Sport-Club mit der
bisher ungeſchlagener Mannſchaft von Guts Muts.
Nicht weniger als 30 000 Zuſchauer wohnten dem
Spiele bei, daß der Sportklub mit 2:1 (1:0) ge
wann. Den Erfolg entſchied die beſſere Läufer
reihe des Aneiſters, in der Hartmann und Köh
ler ſich beſonders auszeichneten.

Der „Cleb“ ſchlägk Fürkh 2:1
Im Beiſein von 15 000 Zuſchauern kam auf

dem Platz der Fürther das fällige Meiſter-
ſchaftsſpiel zwiſchen der deutſchen Meiſterelf
der Spickvereinigung urd dem Altmeiſter
1. F. C. PDürnberg zur Swstragung.
„Klub“, der An Kampf mit 2:1 zu ſeinen Gun-
ſten entſchied. bet eine öberraſchend gute Lei
ſtung, jedoch muß dabei berückſichtigt werden,
daß Fürth den Erſatzverteidiger Kutzmann
ſchon bald nach Spielbeginn durch Verletzung
verlor. Der im allgemeinen ziemlich fair durch
geführte Kampf war in der erſten Hälfte aus
geglichen. Kurz vor der Pauſe ging Fürth
durch Frank in Führung. Erſt eine Viertel-
ſtunde vor Spielſchluß fiel durch Fuchs der
Ausgleich, dem wenig ſpäter der Mittelläufer
Kalb durch einen Weitſchuß den ſiegbringenden
Treffer folgen ließ.

wäan
Deufſche Riedericgen in Paris.
Fußball Paris Köln 5:2. Kugby Paris Süd

deutſchland 2.19.
Zwei deutſche Sportmannſchaften weilten am

Sonntag in der franzöſiſchen Hauptſtadt, um ihre
Kräfte mit Vertretern von Paris zu meſſen. Jn
beiden Fällen blieben den Deutſchen Erfolge ver-
ſagt. Der im Jnne raunt der Buffalobahn aus-
getragene Fußballkampf Paris--Köln hatte 20 000

zum Zuſchauer angelock. und ſah die Einheimiſchen mit
5:3 (3:1) Toren in Vorteil. Als Vertreter der
deutſchen Botſchaft wohnte Frhr. v. Maltzahn dem
Spiele bei.

Her im Jean Bouin-Stadion ſtattgefundene
Rugbykampf Paris- Süddeutſchland ließ eine weſent
liche Formverbeſſerung der Süddeutſchen erkennen.
Sie boten ſogar bis zur Pauſe (5:5) eine recht gute
Leiſtung und unterlagen nur mit den verhältnis-
mäßig geringen Punkltunterſch c von 109:21. Die
ausgereiftere Technik der Franzoſen, insbeſondere
das gute Zuſpiel, waren für den Sieg ausſchlag
gebend.

Möller ſiegk in Dorkmund.
Eine beſtechende Fahrweiſe legte einmal mehr

der Hanmnoveraner Erich Möller in der Weſtfalen
halle an den Tag. Er gewann Vorlauf
ſpielend gegen den Franzoſen Sauſin und mußte
in der Entſcheidung ſchwer kämpfen, ehe er dem
Belgier Thollembeck niederringen konnte. Etwa
30 Kilometer lang behauptete Thollembeck die Füh-
rung und wies verſchiedene Angriffe Möllers zu
rück, aber im letzten Teil der Fahrt waren die
Anſtrengungen des Hannoveraners endlich von Er
folg gekrönt. Sehr zu gefallen wußte auch Möl-
lers Landsmann Wisbröker.

Amkliches aus dem Saalegau.
Saalegau-Jugend-Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilung.)

Spielplan für Sonntag, den 8. Dezember;
410 Jun. 2. 9 Uhr: 98 2.--Wacker 2. Richter
Sportfr.). 411 9.30 Uhr: PSV. Jahn Lands-
berg (Art. Kaſ.), (Bernhardt Blauw.). 41P
9.30 Uhr: Bor. 2.--Sportfr. 2. (Knorr, Oly.).
113 1b 10 Uhr: Meuſchau--Röſſen 2. (v. Rhein,
Beuna). 414 10 Uhr: Beuna--Neumark
(Quenzel, Müch.). 415 Kn. 1a 9 Uhr: Wacker 1.
gegen 96 2. (Bor.). 416 11.30 Uhr: Fav.
Wacker 2. (Poſt).

Handball.
417 Jgd. 1a 2 Uhr: PSV.--Blauw. (Wa.).

418 1b 9 Uhr: VfL.-Merſebg--Böllberg (Preu-
ßen Mbga)

richt zugleich gefährlich, hoffe
jetzt nicht los, hoffentlich gab es jetzt nicht im
nächſten Augenblick eine Entladung, einen
Zündſchlag, der das Haus mit allem, was darin
war, in Trümmern bis an die Sterne ſchleu-
derte? Gott ſei Dank, die Pille rollte ohne
Zündſchlag auf der Treppe weiter, ſchlug deut
lich auf den Stufen auf, ſchien jedoch immer
größer und ſchwerer zu werden Das war
wirklich ein höchſt ſeltſamer Stoff, dieſes ſo
eben entdeckte Bammertin, das da im Wetter-
rollen ein immer heftigeres Raſſelgeräuſch er
zeugte. Oder war es etwa eine Weckeruhr,
was da ſo raſſelte? Hoho .7? Na, na
wo war man denn bloß? Aha wirklich

na, na, das war in
der Tat eine Weckeruhr

Klaus ſchnellte empor. Man lag tatſächlich
noch in der Dachkammer im „Grünen Baum“.

Da hatte man alſo richtig wieder einmal
geträumt. Na, na In der jüngſten Zeit
ſchien man mehr denn je zu Träumen geneigt
Na, na

Aber das andere, das Oelbild des Onkels
ſowie das Geſpräch mit dem alten Jnſpektor,
war dennoch kein Traum, war unumſtößliche,
berauſchende Wirklichkeit

Er ſprang aus den Federn, ſenkte ſeine
fiebernden Pulſe ins Waſchwaſſer, wuſch ſich
Geſicht und Bruſt und lachte und ſang immer-
fort vor ſich hin. (Fortſ. folgt.)

tin r

Jm Reſtaurant.
„Wünſcht der Herr ein Gedeck zu zwei oder

zu drei Mark?“
„Was iſt denn der Unterſchied
„Eine Mark (Weſtern Mail.)

Abends im Park.
baß du mich liebſti“„Schwöre

„Worauf ſoll ich ſchwören?“
„Am liebſten dort auf der Bank!“

(Karikaturen.)
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Diensktag, 3. Dezember 1929

13. Auguſt hinzugezogen wurde, einen opera-
Eingriff vornahm und die Ueberführung

ni die Halleſche Klinik anordnete. Hier iſt ſie
am 16. Auguſt verſtorben. Die Mutter der
Verſtorbenen bekundete, daß

tiven

beſtimmt verſichert
der Frau W. behandelt wurde.
gegenüber ſoll der Angeklagte R. zugeſtanden

daß er Schuld an dem Tode ſeiner Frau
dieſer ſchwer belaſtenden Ausſagen

wurden beide Angeklagte nach 3ſtündiger nicht
öffentlicher Verhandlung rGericht der Anſicht war, daß hier nicht
Tatzeugen aufgetreten ſeien, ſondern nur das
erzählt hätten, was ſie von der Verſtorbenen

Ob deren Bekundungen un-
bedingt richtig waren, ließe ſich heute nicht

Der Staatsanwalt dagegen
hielt beide Ang Aagte für überführt und hatte
gegen Frau W. 3 Monate nd gegen den Ehe-
mann R. 2 Wochen Gefängnis beantragt.

haben,
ſei. Trotz

das

erfahren hatten.

mehr feſtſtellen.

Heimweg auf dem Bahnkörper.

habe, daß ſie
D

Vom Zuge erfaßt.
Schkeuditz. Einen gefährlichen Weg,

Außenbahnkörper, benutzte am Sonnabendabend
der Arbeiter Z. aus Papitz mit ſeinem Fahrrad.

lief mit ſeinem Rade auf dem linken
Schienenſtrange und hatte bereits die Höhe vor
dem Schwarzeſchen Grundſtück erreicht. Als der
fällige 20-Uhr-Wagenzug die Stelle paſſieren
wollte, lief plötzlich 3. nach dem rechten Gleiſe,

Er

ihre Tochter ihr
zwei Mal von

freigeſprochen,

Einweihung de
em. Bater göſſen. Dienſt an der Jugend iſt Dienſt

an der Zukunft unſeres Vaterlandes! Der
erſte Adventsſonntag war in der Röſſener
Kirchengemeinde der evangeliſchen Jugend
gewidmet. Jhr ein neues eigenes Heim zu
übergeben, galt die Arbeit der letzten Monate.
Der Bund Deutſcher Jugend (B. D. J.), der
in das Haus einzieht, iſt ein hier am Orte
noch verhältnismäßig junger Bund. Oſtern
1927 ſchloſſen ſich 18 Jungen zum Evangeli-
ſchen Jugendbund zuſammen, der im Gärt-
nereiſaale wöchentlich ſeine Zuſammenkünfte
abhielt. Ferner verſamelten ſich 8 Mädchen
des Bundes abwechſelnd in ihren elterlichen
Wohnungen. Zur Sonnenwend 1928 erfolgte
die Aufnahme in den „Bund Deutſcher Ju-
gend“, die Siedlungsſchule bot dann gaſtfreund-
lich ihre Räume zur Benutzung an, gern gin
gen die Schulentlaſſenen noch einmal zur
„Schule“. Und nun nach 22 Jahren bereits
Einzug in ein neues eigenes Heiml
d Die offizielle Weihe wurde eingeleitet durch

en

da

den

Gottesdienſt in der Kirche,

für den Herr Superintendent Kramm-Mer-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

s evangeliſchen
Jugendheimes.

Art ſich mit den ſie beſchäftigenden Problemen
auseinanderſetzen und ſich zu froher Arbeit
zuſammenfinden könne. Jn dieſem Sinne
überbrachte er auftragsgemäß auch die Grüße
und Wünſche des amtlich verhinderten Gene-
ralſuperintendenten.

„Möge das Jugendheim eine Pflangzſtötte
der Gottesfurcht, eine Pflegeſtätte evange-
liſchen Gemeinſchaftsſinnes werden“,
In einem begeiſtert geſprochenen Gedicht

eines Jugendlichen „Bekenntnis zum Bund“
kam in feiner Art das Wollen di Be
wegung zum Ausdruck. Der evangeliſche Kir-
chenchor unter Leitung von Rektor Linke
ſang ſodann mit zartem Verſtändnis ein Weihe-
lied für gemiſchten Chor.

Pfarrer Lüttke dankte endlich namensder evangeliſchen Jugend und W De
allen denen, die zum Gelingen des Baues bei
getragen haben. Er bat die anweſenden Mit-
glieder der Direktion des Ammoniakwerkes,
den Dank für die großzügige Bewilligung der
erforderlichen Gelder durch das Werk ent-
gegenzunehmen. Dem Zweckverband Leuna,
vertreten durch ſeinen Verbandsvorſteher

Nummer 286

im Frühling der Blick nach hinten in die Saal-
aue ſein. Jm Keller iſt die Jugendwerkſtatt
untergebracht, ſie wird ein Mittelpunkt frohen
Schaffens werden. Der Kochherd wird gleich
zeitig bei ſtattftndenden kleinen Fetern zur
Bereitung des Kaffees eine wichtige Rolle
ſpielen. Badeeinrichtung vnd Nebenränme
r die Einrichtung, man hat an alles
gedacht.

Nun herbei, ihr Jugendlichen, die ihr noch
fern ſteht, helft dem Haus den richtigen
Geiſt einhauchen, zeigt euch dankbar den ir-
diſchen Erbauern und dem großen himmliſchen
Baumeiſters!

„——rhüSS4äcdüdnza—5,E

Werbeabend
des Wein- und Obſtbauvereins.

Freyburg. Der Wein- und Obſtvauverein
Freyburg a. U. und Umgegend hatte ſeine Mit-
glieder und Freunde am Donnerstagabend zu
einer Werbe- und Generalverſammlung nach der
„Weintraube“ eingeladen. Herr Direktor Lübben
eröffnete die Verſammlung. Zur Kaſſenprüfung
waren die Herren Albrecht und Reifert beſtellt,
die die Kaſſe in beſter Ordnung fanden. Der
Verein zählt zur Zeit 39 Mitglieder. Nach
Erledigung der Vereinsangelegenheiten erhielt
Herr Diplom-Obſtbauinſpektor Welchert aus
Naumburg das Wort zu einem Vortrag: „Wel-
chen Einfluß haben die Obſtbauvereine auf die

Süd und wäre beſtimmt überfahren worden, wenn es ſeburg die Predigt übernommen hatte. Er He Wirtſchaftlichkeit des Obſtbaues e beſondſt al rden, Herrn Cornely, dank S irtſchaftlichkeit des Obſtbaues unter beſondererdem Wagenführer dank ſeiner Geiſtesgegenwart ſammelte die Gemeinde um das Bibelwort für die die Tiſche ind n Fent ngeſgaf Berückſichtigung des genoſſenſchaftlichen Obſt-
ten am vribt gekungen wäre, den Wagenzug im letzten gus Lukas 9 57-62. Advent heißt Ankunft werden konnten ferner dem Kreis und ver abſatzes See inſtruktive Vortrag würde mit
um ihre Augenblick zum Stehen zu bringen. So wurde Z. der Herr will kommen; aber wir ſollen auch ſchiedenen Privatleuten, die mit freiwilligen großem Beifall aufgenommen und löſte lebhafte
en. Jn nur vom Wagen erfaßt und zu Boden geſchleu z r Aber nicht nur kommen, Gaben die gute Sache fördern halfen, der Ge Ausſprache aus. Alsdann erhielt Herr Wein-
ige ver dert, ohne jedoch Verletzungen zu erleiden, wie die drei Männer im Bibeltert, die zuvor meindevertretung für tatkräftige Arbeit und bauoberinſpektor Hoffmann das Wort zu einem
n aus- während das Fahrrad ſtark beſchädigt wurde. 337 e r irre r wollen; Förderung des Heimbaues. Die Jugend for umfaſſenden Bericht über die diesjährige Wein-

och einma r ge 20 000 T morgen ab „Wer fr das Adeich Gettest derte er auf ſich dieſer Fürſorge würdig zu o e re ber Wehr n
hen m Aeberfall auf eine Hebamme. Das muß auch gekten frit den Geiſt, der in das eisen, damit ſie We ban ſtattnden o. Ferner ourde oter der Das auch gelten früt den Geiſt, der in das der Adver für Weinbau ſtattfinden ſoll. Ferner wurde noch-ihn dem Hohenmölſen. Sonnabendnacht gegen 2 Uhr Neue Haus einziehen ſoll. Die dahin kommen, „der Adoent der Gemeinde mals darauf hingewieſen, daß die Reben

wurde eine hieſige Hebamme von einem mögen mit ihrem ganzen Jch hingehen, da werde. Nach Geſang des Liedes „Schließt die beſtellungen für kommendes Frühjahr ſpäteſtens
20jährigen Burſchen aus ihrer Wohnung ge nit es nicht von ihnen heiße wie von den Reihen!“ lud der Pfarrer die zahlreichen Teil am 1. Dezember abgegeben ſein müſſen. Weiter

efundene rufen, weil ſie bet einer Frau auf dem Tage enſchen in der bibliſchen Geſchichte: Gekom nehtier, die in dem leiſe ſpribenden Regen urde die t I ren ſten r
weſent- hau Wählitz Hilfe leiſten ſollte. Die Frau er aber nicht geblieben; nahe dem Reiche geduldig ausgeharrt hatten, zur Beſichtigung bewertung der Weinberge bei Kataſter und Fi-
r n eng r a mit. Der Burſche führte Vottes, aber nicht darin! des Hauſes ein. n e Wellere deshalb dexie auf einem Feldwege am Ta ä a s rden. Na iteren anregenrhältnis- J vorüber nach Juſhlans zu. z auſ en hre e s und friſches Grün ſchmücken das Anfragen, Antworten und Meinungsaustauſch
21. Die Felde riß er ſie plötzlich von hinten zu Boden vor dem neuerbauten Jugendheim en wo nun em. e er urd die e anregende Verſammlung gegen
eſondere und würgte ſie. Die Frau ſetzte ſich energiſch inmitten der alten Banernhänſer 11. Uhr geſchloſſen.
usſchlag zur Wehr. Der Burſche ſtieß darauf die Frau der Weiheakt und Scheunen, dennoch wird es nicht s

ni o F vor g s t r o 5 2 8 gc t Je Bruſt und drückte ihr ſtattſand. Nach einem vom B. D. J. geſunge- Fremdling in ſeiner Umgebung wirken Im r h h
Geſicht in den Erdbvden hinein. Weil die nen Liede überreichte der Erbauer des Hauſes, Untergeſchoß iſt ein großer Verſ t reſe Krieg die älteſte Einwohnerin des hie-

d Frau ſich aber immer noch wehrte, ſteckte er ihr Architekt Barthe Röſſen, dem Geiſtlichen raum geſchaf Blumen ſehen gen Ortes, beging am Sonntage in vollerund. eine Hand voll Erde in den Mund. Nachdem den Schlüſſel und dankte der evangeliſchen Tiſchen Jene Taſen Ia un Rüſtigkeit die Feſer ihres 89. Geburtstages im
al mehr We ad faſt venrnn es war, konnte er ſie Kirchengemeinde und dem Bauausſchuß für keit herein, in fein abgeſtimmtem Braun weiß Kreiſe ihrer Angehörigen. Der Jubilarin
zeſtfalene überwältigen, die Frau. der die Kleider das ihm entgegengebrachte Vertrauen und ſind die Wände gehalten, paſſend die Gardinen n
ver zerriſſen waren, kam ſpäter wieder zu ſich und Verſtändnis. Er erbat den Segen Gottes für man fühlt, man hat mit Liebe beraten und ge

mr e wurde dann abermals von dem Verbrecher das fertige Haus. Sodann ergriff Superin- arbeitet. Eine Harmonikatür macht es mög Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
er v mißhandelt. Der Landjägerei tendent Kramm das Wort zur Weiherede. lich, daß dieſer Saal bequem in zwei Räume Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in

di wa r und der Polizei in Hohenmölſen ge Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß im Mer geteilt werden kann. Eine Areppe führt ins Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantvwortlich
en Füh lang es andern Tages, den rohen Geſellen zu ſeburger Kirchenkreis mit der Evffnung des Obergeſchoß. Ein größerer Raum für Jun- für den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
llers r n Durch die Fußſpuren gilt er als Hauſes das zweite Jugendheim geſchaffen ſei, gen, ein kleinerer für Mädchen dienen den hammer, für den Anzeigenteil: Curt
Don er überführt. dem die evangeliſche Jugend in weltoffener wöchentlichen Zuſammenkünften. Schön wird Deicke, beide in Merſeburg.

a

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung. 7 vegau. Das Wort koſtet nur s Sp. die eder geile S zNleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei e marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Bech g z S JWorte. Die Preiſe werden auf volle d Rpi. nach T zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wirdunten abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizuzember Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf. fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſindRichter Awvirberechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.Lands- S a hL>huÖAuXAs—LD==LÖLT=AkO!l-|S&ö=&—=Dò, S äuä ceccec S
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„Oly,). Suche zu ſofort r e die Landwirtſch. Geſucht z. 15. Jan. Geb. er ayrene rRhein, anſtändiges erlern. möchte. Voll. tagteumark g. u e Mädchen Mädchen Familienanſchluß u. Stubenmädchen Schweſter I g
acker 1. Suche baldigſt älter Saubere, umſichtige oder eenfache Stütze für Küche und Haus. Saſchengeld wird ge bewand m Plat geſ. Alters, wirt 4 07
Fav. im Kochen und allen Kochlernende mit Kochkenntniſſen. Heidek Dölau währt. Selbige muß n n at- ſchaftlich tüchtig, in 4 ngusg v 2 Heidekrug, Dölau S c ten, Ausbeſſ., S i p nHausarbeiten erfahr. t r Hausmädchen vorh Nähkenntniſſe beſitz. a Stopf.. großen Betrieb tätig, 2 eAlleinmädchen will n i e Zeugnisabſchrift. er er S Frau E. Schulze ſagen Kochtn vor ucht Mukungskreis

h. (Wa.). Mit Zeugniſſen zu Dienſtſchweſter geſ. beten an Suche für meine Plößnitz b. Laucha handen 3 iſſe, auch Führun des e e n 09relde R V r i n. Zeugniſſe, Haushaltes bei leid I als Hypothek auf prima Landwirtſchaft, ea. 70 Morgen(Freu melden bei Frau Vorkenntniſſe erw. Frau Mühlenbeſitzer Wirtſchaſt 130 Mrg.) an der Unſtr. Zild, Gehaltsforde Da igel. M. Gürtler, Naum- Bildoff. an M. Liebe, groß, zum 1. Jan. e reinen rung an r oder 7 in der Provinz Sachſen Per 1. Januar 1030. Angeb.
burg a. S. Bahn] Kurmittelheim, Artern a. d. Unſtrut, ein junges l n Frau v. Quillfeldt, e n 278 I erbitte unter W 30279 an die Expedition d. Bl.

ging es hofſtraße 34. Oberhof i. Thür. Waſſerſtratze 18. Mädchen RM un Bad Blankenburg,

an T a Thür. e X J 7 F Sicht im a v ugue e eeinen h e e S W uc echeÜeeÜcchohree Junges Mädchen, n S his 3s darin 20 Jahre alt, vome Rundfunkprogram ödngling t n n Dimengre n zum 1. Jan. 1930 als iimme önigswuſter guſen Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik erfahren, ſtaatl. ge in allerbeſter Lage, ſofort zu vermietenar Während einer Pauſe: Bildfunk. rüfte, mit erſtklaſſ. in beſſerem Haushalt el kra en inzeln. 2 igagt 8eſes Dienstag, den 3. Dezemben 1929 Panſet Wudſant. Faen ßeugrgr vor Peengen e
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. Oei nimmt ab 1. Januar Handen. fert. an 5rer z n r die Landwirtſchaft. Diengt Zeipsia 1930 Privatpflege. Don be W gerkkerlich Freundliches möbl. Zimmer
7.00 Uhr: FunkGymnafſtik. enstag, den 3. Dezember 1929 K. Hagen, Mieſter-/ Vobis be ettin t eſſ. H ine r ſe ſoſ. freieckeruhr 9.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte. Dün- in t horit S an beſſ. Herrn in ruh. Hauſe ſof. frei.na uhe jan King Die üngung g. Seipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter. horſt, (Altmark). der Saale. Unter Näheres zu erfahr. Filiale Gotthardt-

wirklich 30 r I lationen für die Landſchulen: „Lob 183 r n r ch Junges, ſolides, fleiß Altenburg 251 ſtraße 38.
er Heimat“. .05 Wetterdienſt und Verkehrsfunk. Nähe erſt arwar in 10.00 Uhr: Schuljungend in Frankreich und Engl 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages 3 Mädchen, kinderliev, Suche S 5 K o s1537 Uhr: Neueſte Nachrichten. W arand. 10.25 Uhr: Was die Zeitung ehe grawtu ſuch, ſofort e h en rig ts ge ſru che

atſächlich a en re des Verbandes der Preußi- 76 r u de e r Vom Schenken. Stellung Hausdame oder Fabrikneue W
chen Landgemeinden. Funkwerbenachrichten. i i öf Fremden-Baum“. 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Anſchließend Schalplattent i im Haushalt bei Wirtſchafterin Waſchmaſchine ter t groß 9utgeh enden Jrewden

l W iel )allplattenmuſik. Famil dl a heimes in herrlich gel. Kurort ſucht eveinma Während einer Pauſe 1225 Uhr: Wetterbericht l. ts Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. Ramiitenanſchl. und 47 Fahre alt, in all Krauß billig zuver jpiriſchafttüchtige, edelgeſ. vermsg Teilhab.
en Zeit 12. n es gr: t offen n 730 geen eder J Offert. unter in Alter von 35—45 Jahren Wechs ſpätgeneigt. ihr. Nauener Zeitzeichen. r auener Zeitzeichen. Unter 439 halls gr indlich er 30280 an die Ex t ö n

n en i n wo e HeiratOnkels 14.45 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: „Goldmarie 1430 ühr: Für die Jugend: In Nikolaus' Sack. Tüchtigec bergrsuar g t
iſpektor, und Pechmarie“. 15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Herrenfriſeur Beſte Zeugniſſe und e Befriedigender Wirkungskreis Beding.tößliche, 1530 Uhr Wetter und Börſenbericht. 16.00 Uhr: Zweckmäßigkeiten im Tierbau und Tier erre e WReferenzen vochand. e vertr., liebevoller Charakter. Diskretion

15.45 Uhr: Frauenſtunde: Weihnachtsvorbereitungen leben und Bubikopfſchneid. Angeb. erbeten unter Suche u. Bildrückſendung Ehrenſache. Bildoffert.
a Hausfrau 16.30 Uhr: Märchenmuſik. ſucht für ſofort Stel A 7746 an die Ex Piano mit Angabe des Alters, der Größe, Verte ſeine 16.00 Uhr. Staatsbürgerliche Erziehung der Mädchen !7.55 Ubr: Virtſchaftsnachrichten. lung. dition d. Bl. S mögen und ſonſtiges unter A 7474 antſch ſich 164 durch Elternhaus und Schule. 18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeits Rud. Krönert, gegen Kaſſe. Off. u. die Expedition d. Bl

immer 3.30 Uhr Uebertragung des Nachmittagskonzertes amtes Sachſen. Cursdorf Rr. 89 n ſ C. 2010 a. d. Exp.ug Hamburg. 18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. bei De b Kapi talfen dieſes Blattes. S. ufolgt. 7 äpr; San 4 Aberglauben der Völker. 18.30 Uhr: Italieniſcher Unterricht. Weahch graue Tie mee t2.90 r: Von Barbuſſe bis Remarque (II). 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 2 unabhängige Frau fermarki Uhr: Gutes Deutſch für jedermann. 19.00 Uhr: Großſtadt und Jugend. Gemeindedlener ſSorort Zu vermiesten vom Lande, Aus wun
pei oder 20 Uhr: Denken und Anſchauung 19.30 Uhr: Künſtleranekdoten. oder Rachtwächter- Darlehn gang der 40er Jahr. Weiſe9.00 Uhr: Wovon man ſpricht 20.00 Uhr: „Pique Dame“, Oper in ſieben Bildern poſten ſucht 45 J. Gut möblierte zwecks baldiger h30 Uhr: Sendeſpiele: „Mordaffäre Duppler“, ein von Peter Tſchaikowſky. alter, verh., ſtreng bei n W RieſenHüſinMail) Suſdaegene h Wetterdienſt, dritt ügr Seangabe, e e t zuverläſſiger ar e ohnung Heirat

e ienſt, e (22.8 De gabe, ettervorausſage, eſſe KilVekanntgabe der Tagesnachrichten, Sporinach- bericht und Sporifunt. e eekon Je We fette lerrichten. Anſchtehend Liga führ: Unterhaltungsmuftt, Antritt Angebote an burg, Fürſtenuſer ſim Zentrum ſofort C 1752 an die Ex-] zu verkaufen.
w. g Willy Müller, Nr.18, Tel. 42522. zu vermieten. Zu pedition d. Bl. O ter E 2012S Weißenfels a. d. S., (Freiumſchlag. erb. erfragen in der Ex ff. unter 2012Eubaſtraße 23, i r. pedition d. Bl. M an die Exped. d. Bl.

uren.)
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Anſtragsrücgang. Die Lage des Geld und Börſenmarkkes. onsce Börse von Zcremdain der Maſchinenindufſtrie. 9 8 Allgem. Deutsche Credit-A m it Wie bedeutend der Rückgang der Auftrag Der Halleſche Bankverein ſchreibt j denen trotz der allgemeinen Verſchlechterung Hallescher Bankverein 118 b Gr 124b6
eingänge in der Maſchineninduſtrie iſt, geht in ſeinem letzten Mitteldeutſchen Wirtſchafts der Wirtſchaftslage eine Dividendenkürzung Gewerbe- und Handelsbank er
z den nachſtehenden Ziffern hervor, die uns brief folgendes: Die Börſenkriſe, welche ſich nicht wahrſcheinlich iſt, die aber bei den jetzigen handeredit-Bank r 483
r m führende Maſchinenfabrik zur Verfügung in den letzten Wochen beſonders zuſpitzte, be Kurſen eine Verzinſung gewähren, welche die r 109 Gr 106,66
ſte le als Spezialfabrik für die Ausrüſtung ſteht in milderer Form ſchon ſeit langem. Nach der Anleihen und Pfanöbriefe teilweiſe erreicht. Prenitee, breinronen 18506 137.8b
n n rnkoblenbrikettfabriken mit Maſchinen dem im Mai des Jahres 1927 die ſpekulative Es darf die Frage geſtellt werden, ob aus Kijebeck'sche Montanwerke 100 G 100
r getr anzuſprechen iſt. Der Auf- Hochflut unterbrochen wurde, haben die deut dieſen Gründen die Börſenlage vielleicht ihren Werschen-Weißent. Braunk m S
e dieſer Fabrik geſtaltete ſich in den ſchen Börſen nur vorübergehend, als die ameri- Tiefpunkt erreicht hat. Eine gewiſſe Wider- Bruckdorf-Nietleb Bergbaut P des Jahres 1929, im Jahre kaniſchen Jnveſtmenttruſts zeitweiſe deutſche ſtandsfähigkeit der Börſe war in den letzten Ammendorter Paprertabrik u
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1913: c 43 und die Verringerung der deutſch-amerikani- ſame Konſolidierung zu mehren ſcheinen. F. Zimmermann Co. 256,75 bGr 266
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Ermittlungen noch

Die ſilbernen Leuchter beim
Bürgermeiſter Schneider

Der „Gabentiſch“ des Unterſuchungsrichters.
Das Arbeitszimmer des Unterſuchungs-

richters Dr. Roſemann gleicht ſeit einigen
Wochen einem Ausſtellungsraum, in dem ſich
allerlet wertvolle Gegenſtände, Geſchenke der
Gebrüder Sklarek an ihre Freunde, ſtapeln.
Außer den Lederkoffern des Stadtrats Gäbel,
Bronzen, einem Silberkaſten, ſieht man in den
letzten Tagen zwei ſilberne Leuchter von be
ſonders ſchöner Arbeit, die aus dem Beſitz des
Bürgermeiſters Schneider ſtammen. Der
Unterſuchungsrichter hat ſich veranlaßt geſehen,
zuch dieſe beiden wertvollen Geſchenke der Ge
hrüder Sklarek als Beweisſtücke ſicherzuſtellen,
za der Verdacht beſteht, daß die Silberleuchter,
die einen Wert von etwa 2000 RM. haben, und
bei einer der bekannteſten Berliner Juwelier-
ſtrmen Unter den Linden gekauft worden ſind,
Schneider für ſein Eintreten für die K. V. G.
9zw. deren Jnhaber, geſchenkt worden ſind.
Schneider wird ſich in den nächſten Tagen ſo-
wohl beim Unterſuchungsrichter als auch bei
Oberregierungsrat Dr. Tapolſki darüber zu
zußern haben, aus welchem Anlaß ihm dieſe
koſtbare Gabe überreicht worden iſt.

Da auch bei anderen in die Sache verwickel-
ten Perſonen noch in den nächſten Tagen Be-
ſchlagnahmen von Sklarek-Geſchenken ſtatt
finden werden, dürfte ſich der „Gabentiſch“
des Unterſuchungsrichter s voraus-
ſichtlich noch erheblich erweitern. Dabei iſt aller
dings vorläufig noch die Frage offen, was mit
zieſen Gegenſtänden nach dem Prozeß werden
ſoll. Wahrſcheinlich wird der Konkursverwalter
die Hand auf alle die jetzt auegrgerreeg Wert
gegenſtände legen, um ſie ſpäter für die Gläu
biger zu veräußern. Allerdings beſteht auch
die Möglichkeit, daß der Staat, der an ſich durch
die Sklareks ja nicht geſchädigt ift, die Beweis-
ſtücke einzieht, da kaum mit der Tatſache zu
rechnen ſein wird, daß die Koſten der kommen-
den Prozeſſe von den Gebrüdern Sklarek be-
zahlt werden

Zzahlungseinſtellung eines
Aachener Bankhauſes.

Das Bankhaus Probſt Co., Aachen, das
auch in Köln eine Zweigniederlaſſung unter-
hält, hat mit dem geſtrigen Tage ſeine Zah-
lungen J Es ſchweben Verhandlungen
mit einer Großbank, um einen den Gläubigern

anzubietenden Vergleich zu ſtützen. Als Urſache
der Schwierigkeiten werden umfangreiche
Depotkündigungen und. Kundenverluſt ge
nannt, die aus den Bankinſolvenzen, den Kurs-
rückgängen und der allgemeinen derzeitigen
Wirtſchaftslage reſultieren.

Eine Fußballmannſchaft auf
der Fahrt zum Sporkplatz

verunglückt.
Auf der Chauſſee Spremberg-Forſt, un

weit der Unterführung der Bahnſtrecke
Spremberg-Cottbus, ereignete ſich ein ſchwe-
res Autounglück. Eine Fußballmannſchaft
fuhr in einem offenen Schnellaſtwagen nach
Boßdorf. Kurz hinter der Unterführung fuhr

der Wagen gegen einen Chauſſeeſtein, drehte
ſich und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Von
den Jnſaſſen ſtürzten die meiſten mit großer
Wucht heraus. Der Beſitzer des Wagens,
der am Steuerrad ſaß, und fünf ſeiner Fahr-
gäſte kamen ohne Verletzungen davon. Sie-
ben andere erlitten mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen.

Ueber die Urſache des Unglücks ſind die
nicht zu Ende geführt.

Nach der einen Darſtellung geriet der Wa-
gen ins Schleudern, während er einen Milch-
wagen überholen wollte. Dabei ſoll die Steu-
erung verſagt haben Doch ſtimmen die Aus
ſagen der Beteiligten in Einzelheiten noch

nicht überein.

Der Bruder von „R 101*.

Nunmehr iſt auch das zweite engliſche Rieſen
luftſchiff „BR 100“, vom gleichen Typ wie „R 101“
fertiggeſtellt worden und ſteht in den Hallen
von Howden Yorkſhire für die Probefahrten

Fallsbereit. es die Witterungsverhältniſſe
erlauben, wird „R 100“ am Dienstag nach
Cardington überführt, um am dortigen Anker-
maſt feſtgemacht zu werden.

Jn die Eiswüſte des Südpols.
Byrds erſker Berichk.

Aus „Klein-Amerika“
Byrd am 1. Dezember:

Zu unſerem Fluge nach dem Südpol war
Sonnenſchein unerläßlich. Nicht nur mußte
das Auge unſerer Beobachtungskamera im-
ſtande ſeien, die Berge, die am Horizont auf-
tauchen, und andere antarktiſche Phänomene
auf große Diſtanz feſthalten, ſondern wir
mußten unter allen Umſtänden davor bewahrt
bleiben, daß die Gebirgskette durch Nebel oder
Wolkenbildung ſich unſerem Auge entzog.

Wir hätten ſonſt unmöglich jenen Durch-
ſchlupf finden können, durch den wir die

15 000 Fuß hohe Gebirgskette,
die das Südpolarplateau umrandet, zu durch-

eren hofften. Wenn man hier unter einem
immel fliegt, der mit Wolken bedeckt iſt, ſo

iſt es, als ob man in einer Welt flöge, die in
Milch verwandelt wurde. Nichts gibt es, was
es ermöglichte, den Horizont auszumachen.
Schneehorizont und weißer Himmel gehen un-
merkbar ineinander über.

Niemand kann bei ſolchem Wetter ſagen, wo
die Erde beginnt, welche Unebenheiten der
Boden aufweiſt, noch auch die Höhe abmeſſen,
in der man ſich über dem Boden befindet. Der
Höhenmeſſer funktioniert in dieſer Gegend un-
genau infolge des rapiden Wechſels des Luft-
drucks und der Schwankungen des Luftdruck-
barometers, die hier größer ſind, als irgend-
wo auf dem Planeten.

Bei ſchlechtem Wetter wäre eine Naviga-
tion unmöglich. Der Flug würde zu einem
Taumel werden. Die Sichtbarkeit, von der
das Leben aller abhängt, iſt wie ein trotziges,
krausköpfiges Mädöchen, das, wenn es in guter
Stimmung iſt, brav iſt, wenn es aber in
ſchlechter Stimmung iſt, fürchterlich.

Für einen Flug von 800 Meilen in dieſem
Lande die ganze Zeit über Sonne zu erhoffen,
iſt mehr als man erwarten kann; dieſes Mehr
war aber gleichzeitig unerläßlich für den Er-
folg unſeres Fluges, der als Conditio sine qua

Der Frauenmord in Dorkmund.
Zu der ſchon gemeldeten Er dung der
S Kiefer in Dortmund wird veiter be-
richtet:

Die bisherigen Ergebniſſe der kriminal-
polizeilichen Ermittlungen in der Mordſache
Kiefer entrollen ein trübes Bild

tiefſten Großſtadtſumpfe
Es kann als feſtſtehend betrachtet werden, daß
als Täter nur der 49jährige in Duisburg ge-

borene frühere Anſtreicher Hugo Knelles in
Frage kommt. Er hat bis zum 23. November
d. J. in Duisburg gewohnt und war dann
nach Bremerhaven abgemeldet.
„Knelles unterhielt ſeit Jahren enge Be

ziehungen zu Frau Kiefer und war oft in
Dortmund. Er iſt erheblich vorbeſtraft und

als Zuhälter im Ruhrgebiet ſehr bekannt.
Es iſt erwieſen, daß Knelles ſich in der Nacht

zum 23. November in ſeiner früheren Duis
burger Wohnung mit einer Frau aufgehalten
hat, auf die die Beſchreibung der Ermordeten
zutrifft. Bereits vor drei bis vier Jahren hat
Knelles der Frau Kiefer während eines Strei
tes einen Mefferſtich verſetzt. Frau Kiefer ſoll

in der letzten Zeit die Abſicht geäußert haben,
ſich von Knelles loszuſagen. Aus Wiatt hijer
über und wahrſcheinlich auch

wegen nicht befriedigter Geldforderungen
ſcheint Knelles die Tat begangen zu haben.

Der flüchtige Täter iſt etwa 1,75 Meter
groß, hat auffallend ſchwarzes Haar, breites
Heſicht mit hervorſtehenden Backenknochen und
ger zwei Zentimeter großen Noarße im Go-

ch

Die Mordwaffe
ein 20 Zentimeter langes Küchenmeſſer oder
in Schuſtermeſſer. Da es ſich um ein neues

handelt, beſteht kein Zweifel, daßNeſſeener
Knelles die Tat von langer Hand vorbereitet

und mit voller Ueberlegung ausgeführt hat.
Der Regierungspräſident hat auf die Ergrei-
fung des Täters eine Belohnung von 500 M.
ausgeſetzt.

Verhafktek nur, weil aus
Düſſeldorf gekommen.

Mörderpſychoſe im Saargebiet.

Die ſaarländiſche Polizei und Preſſe wird
alltäglich durch angebliche Briefe des Düſſel-
dorfer Mörders in Atem gehalten. Betrunkene
und Geiſteskranke geben ſich öffentlich als der
Mörder aus. Die Aufregung, die in der Be-
völkerung in Saarbrücken vielfach dadurch ver
urſacht wird, hat jetzt zu einer merkwürdi-
gen Verhaftung geführt. Dieſer Tage
hatte ſich ein mittelloſer Arbeiter bei der Orts-
polizei in Landsweiler eingefunden und um
Unterkunft gebeten. Er gab an, aus Han-
nover zu ſtammen uns bis vor kurzem in
Düſſeldorf tätig geweſen zu ſein. Dem Manne
wurde ſchließlich Arbeit auf einer Saargrube
zugewieſen, jedoch wurde ihm die Tatſache, daß
er aus Düſſeldorf kam, ſchließlich zum
Verhängnis. Am Sonnabend morgen wurde
er von der Polizei verhaftet. Bei einer Leibes-
viſitation förderte man zunächſt ein Tütchen
mit Pfeffer, dann ein Notizbuch zutage,
worin ſich Photographien aus der Legionszeit
befanden. Es ſtellte ſich bald heraus, daß er
mit den Düſſeldorfer Morden nichts zu
tun hat, ſo daß er nach einiger Zeit wieder
entſaſſon werden konnte.

Der Ford-Pertreter in Reykjavpik ermordet.
Nach Meldungen aus Reykjavik auf Jsland
ift der dortige Forövertreter einem Raubmord
zum Opfer gefallen. Von dem Täter, der drei
tauſend Kronen erbeutete, fehlt jede Spur.

(Antarktis) funkte
fordert.
bekam Bill Hains einen Wetterbericht von der

ſcheidenden

von die freie Sichtbarkeit der Gebtrgskette er
Einige Stunden vor unſerer Abreiſe

geologiſchen Gruppe, der ihn überzeugte, daß
die Flugbedingungen über dem Polarplateau

befriedigend ſein mußten.
Hier am Orte des Starts waren die Wetter-

bedingungen nicht ſo wichtig als dort am ent
Punkte des Fluges. Deshalb

warteten wir auch nicht länger auf unerfüll-
bare ideale Bedingungen für unſeren Abflug.
Wenn man z. B. eine Ozeanüberquerung im
Flugzeug unternimmt, ſo kann man es wagen,
durch Wolken und ſogar durch Stürme unge-
ſtraft zu fliegen.

Wenn aber der Kurs über Berge führt,
deren Gipfel höher liegen, als bis wohin das
Flugzeug emporſteigen kann, ſo iſt gute Sicht-
barkeit unerläßlich, um zwiſchen den einzelnen
Gipfeln über den Eisbergen hinwegzuſchlüpfen.

Als wir aber mit unſerer ſchweren Ladung
endlich ſtarteten, bedeckten nun doch Wolken
einen Teil des Himmels. Jmmerhin gab es
einen hellen Streifen im Süden, und wir
wußten, daß uns dort klares Wetter erwartete.
Als die Schneekufen des Flugzeuges den Boden
verließen, war alles, was ich in der weißen
Bowle unter uns ausmachen konnte, eine
kleine Gruppe von Mannſchaften, die ihre
Hüte begeiſtert in die Luft warfen, freudig
darüber, daß wir endlich die Naſe nach dem
Süden wandten.

Eine warme Welle des Gefühls
für dieſe Burſchen ging durch mich. Viele
Monate hatten ſie Härten, Unbill und Opfer
ertragen, nur um dieſen Augenblick zu ermög-
lichen. Sie waren es, die uns die große
Chance verſchafft hatten, und ſie waren reſt
los froh, daß wir ſie nun ergriffen.

Der zweite Berichk.
Nach ſeiner Rückkehr von dem Flug über

den Südpol berichtete Commander rd, wie
es an Bord ſeiner Maſchine während der neun-
zehn Stunden zugegangen ſei. Niemals hat
ein Flugzeug eine beſchäftigtere Mannſchaft
geſehen. Die vier Jnſaſſen waren in ſtändiger
Bewegung. Byrd ging ununterbrochen von
der einen Ecke der Maſchine zur anderen,
photographierte, ſchrieb ſeine Beobachtungen
ins Tagebuch ein, gab Ratſchläge über Benzin-
verbrauch und einzuſchlagende Route. June
und MacKinley jonglierten mit dem 25 Kilo
ſchweren Photoapparat und den Benzinbehäl-
tern, und kletterten mit ihnen über die Gepäck-
berge, die mitten in der Koje aufgehäuft lagen.
Bernd Balchen blieb während langer Stunden
am Volant, jedoch löſte man ihn von Zeit zu
Zeit ab, damit er ſich die Glieder ein bißchen
vertreten konnte.

Als man ſah, daß das Flugzeug die Berg-
kette nicht würde überfliegen können, entſchloß
man ſich zum

Abwurf von Proviant.
Die Säcke fielen in Spiralen hinab und
klatſchten 200 Meter tiefer auf dem Eiſe auf.
Als das Flugzeug nun wieder ſteigen konnte,
und man der Gefahr des Zerſchellens entron-
nen war, begannen die Luftpioniere ſtarke
Müdigkeit zu ſpüren, die noch dadurch ver-
ſtärkt wurde, daß durch die Entleerung der
Benzinbehälter ſchwere Gaſe die Koje erfüllten
und die Atmung faſt unmöglich machten.
Schweiß rann über alle Geſichter und Mac
Kinley erklärte, daß er in dieſem Augenblick
das Gefühl hatte,
als ob aus ſeinem Herzen alles Blut wiche.

June ſchnappte dauernd nach Luft wie ein
Fiſch auf dem Trockenen. Balchen hielt den
Volant mit bloßen Händen und die anderen
zogen nur dann Handſchuhe an, wenn ſie an
ein offenes Fenſter traten.

Wie atmete alles erleichtert auf, als man
das Zwiſchendepot erblickte, das bei dem letzten
Flug angelegt war. Abgeworfene Ranch-
bomben zeigen an, in welcher Richtung das
Flugzeug dort landen mußte.

e
in 5Schwedk.

Der Sarg mit der Leiche der erſten Frau
Dr. Gutmanns in Schwedt iſt nun ausge
graben und dann um 11 Uhr geöffnet worden.
Er war noch gut erhalten. Berliner Gerichts
ärzte entnahmen von der Leiche Proben, die
nach Berlin zur Unterſuchung geſchickt werden.
Von der Erde, die am Sarge haftete, wurden

Proben für die Unterſuchung ge
ert.
Bevor das Ergebnis der chemiſchen Nach-

prüfungen bekannt wird, dürften einige Tage
verſtreichen. Der r Dr. Gutmannträgt nach dem Geſtänönis auffallend große
Ruhe und gute Laune zur Schau.

Gefeſſelt in den Fluß.
Mord an einem Schloßwächter.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde auf
Schloß Grafenegg im Kamptal (Oeſterreich)
eine Mordtat entdeckt, deren Opfer der
Gendarm Emil Pöſchel iſt. Das auf dem
Schloß befindliche Poſtamt iſt bereits mehrf
das Ziel von Einbrechern geweſen, ſo daß zwe
Gendarmen abwechſelnd ſtets das Poſtamt be
wachten. Als P., der diesmal Wache hatte,
nicht zurückkehrte, durchſuchte ſein Kollege das
Poſtamt. Dort herrſchte größte Unordnung,
und Spuren eines furchtbaren Kampfes waren
überall zu erkennen. Wahrſcheinlich hatte
Pöſchel die Einbrecher überraſcht, die ihn je-
doch niederſchlugen und gefeſſelt zum Kampfluß
hinabtrugen. Sie warfen den Schwerverletzten
darauf in den Fluß. Am Morgen wurde die
Leiche des Gendarmen im Fluß gefunden und
geborgen. Der Verdacht der Täterſchaft richtet
ſich gegen zwei arbeitsloſe Burſchen.

Das „Nachkgeſpenſt“ keilt
Ohrfeigen aus.

Es iſt der Berliner Polizei noch immer
nicht gelungen, dem beunruhigenden Treiben
des „Nachtgeſpenſtes“ ein Ende zu
machen. In der letzten Nacht wurde die Jn
aberin einer Wohnung Schaperſtraße 20 in
erlin dadurch aus dem Schlaf geweckt, daß

ihr mit einer Blendlaterne ins Geſicht ge
leuchtet wurde.

Das „Nachtgeſpenſt“ hatte vorher alle Schub
laden durchſucht und Geld und ein paar Wert
ſachen geſtohlen. Dann ging der Eindringling
in das Mädchenzimmer und

leuchtete der Hausangeſtellten ins Geſicht.
Als das Mädchen laut um Hilfe rief, verſetzte
ihm der Einbrecher einen Schlag ins Ge-
ſicht und ſchloß dann das Zimmer von außen
ab. Auf die Hilferufe eilte ſchließlich ein
Untermieter herbei. Als er die Polizei alar-
mieren wollte, fand er die Telephon-
ſchnur durchſchnitten; der Einbrecherhatte auch die Lichtſicherungen herausgedreht.

Beim Eintreffen der Polizei war er längſt
durch den Hinterausgang der Wohnung ent-
kommen.

Der Ueberfall auf ſich ſelbſt
Der Ueberfall, der in der vergangenen

Woche in der Wohnung eines Jngenieurs in
der Freiherr—vom-Stein-Straße in Berlin aus
geführt wurde, iſt nach den Ermittlungen der
Kriminalpolizei fingiert.

Die 21 Jahre alte Hausangeſtellte Roſa H.
wollte von dem Räuber, einem jungen Mann,
niedergeſchlagen und gewürgt worden ſein. Die
Polizei ſtellte feſt, daß der als Täter bezeich-
nete Freund des Mädchens zur Zeit des Ueber-
falles gar nicht in Berlin war.

Das Mädchen gab ſchließlich zu, den Ueber
fall vorgetäuſcht zu haben, indem ſie ſich mit
dem Griff eines Brotmeſſers mehr-
mals heftig auf den Kopf ſchlug, ſich mit
einer Schnur ſelbſt würgte und ſchließlich
noch einen Knebel in den Mund ſteckte. Sie
war an dem betreffenden Tage allein in der
Wohnung und hatte einen 50-Mark-Schein, der
ihrer Herrſchaft gehörte, geſtohlen. Der Geld
ſchein wurde in einer Reiſetaſche des Mädchens
verſteckt gefunden.

Gefſkfohlene Edelſteine aus

dem Pekersſchatz wieder
gefunden.

Ein im Juli 1925 aus dem Petersſchatz
(der der Peterskirche in Rom gehört) ge-
ſtohlener Saphir von unſchätzbarem Wert
wurde bei einem Edelſteinhändler von der
Polizei gefunden. Der Hehler hatte den
Saphir zwiſchen zwei Leiſten eines Küchen-
brettes verſteckkt. Der Saphir ſtammt aus
einem koſtbaren Biſchofsring, der früher bei
beſonderen Gelegenheiten auf die Hand der
bekannten großen Statue des Heiligen Pe
trus in der Peterskirche geſteckt wurde. Gleich-
zeitig fand man zwei wertvolle Perlen und
Smaragde, die ebenfalls aus dem Petersſchatz
geſtohlen worden ſind.

Tödliche Böllerſchüſſe.
Jn Altendorf bei Meckenheim ereignete ſich,

wie erſt jetzt bekannt wird, Sonnabendabend
ein furchtbares Unglück. Bei der Herrichtung
eines Böllers, der bei der mitternächtlichen
Feier abgeſchoſſen werden ſollte, explodierte
dieſer plötzlich. Durch die umherfliegenden
Eiſenſtücke wurden zwei Schmiedemeiſter ſo
ſchwer verletzt, daß der Tod bald darouf ein-
trat. Drei weitere Perſonen wurden erheb-
lich verletzt.

Schwere Stürme im Kanal.
Auf dem engliſchen Kanal werden ſchwere

Stürme gemeldet, die ſtellenweiſe orkanarti-
z Charakter hatten. Der geſamte Flugver-
ehr mußte eingeſtellt werden. Ein deutſches

und ein holländiſches Flugzeug ſuchten auf
dem Flugplatz von Lympen Schutz. Der
Schiffsverkehr iſt geſtört;, die Dampfer tref-
fen mit ſtundenlangen Verſpätungen ein.



Nachruf.
Dezember 1929 wurde von schwerem

Leiden durch den Tod erlöst
Am 1.

Herr Oberregierungs- und -baurat

Friedrich
zehn Jahre war er der unsere. Ein selbstloser,

vorbildiicher Diener des Staates, ein feinsinniger
durch Güte und liebenswürdiges Wesen besonders

Menschausgezeichneter
gedgan gen.

Sein Andenken wird in unserem Kreise lebendig
bleib en.

Merseburg, den 2. Dezember 1928.
Regierungs präsident,

Mitglicader, Beamte, Angestellte und
Arboicor der Regierung Merseburg

Melcher

ist mit ihm dahin-

Jm Handelsregiſter A Nr 154a iſt
bei der Firma Adolph Frank in Merſe-
burg heute eingetragen: Die Geſell-
ſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Ge-
ſellſchafter Oskar Frank iſt alleiniger
Jnhaber der Firma

Merſeburg, den 18. Oktober 1929.
Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
ſollen am 30. Januar 1930, 9 Uhr an
der Gerichtsſtelle Poſtſtraße 16, Zimmer
Nr. 28, verſteigert werden die im Grund
buche von Merſeburg, Band 88 Blatt
3223 (eingetragene Eigentümer am
13. November 1929, dem Tage der Ein-
tragung des Verſteigerungsvermerkes:
Blancke-Werhke, Geſellſchaft mit beſchränkt.
Haftung in Berlin mit Zweignieder-
laſſung in Merſeburg) eingetragenen
Grundſtücke, die ſämtlich in Gemarkung
Merſeburg belegenen und auf Kartenblatt
4 verzeichnet ſind
a) Parzelle 294/183 Wohnhaus mit Hof-

raum und uſw., Roter Brückenrain 5,
von 3,10 a Größe, Nutzungswert
875 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 481,
Parzelle 1195/61, 2 Wohnhäuſer mit
Hofräumen und Hausgärten nebſt
ichen Halleſche Str. 54/56 von
7,82 a Größe, Nutzungswert 1038 Mk.,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 405,

c) Parzelle 1220/135 Hofraum Roter
Brückenrain 1—3 von 16,68 a Größe,

d) Parzelle 1216/135 Hofraum Halleſche
Straße 38 von 55,65 a Größe,

e) Parzelle 1202/168 Hofraum Roter
Brückenrain 1-3 von 1.0870 ha
Größe,
Parzelle 1217/135 Hofraum Roter
Brückenrai fin 1--3 von 74,86 a Größe,

g) Parzelle 831/88 uſw. Hofraum an der
Halleſchen Straße von 26,31 a Größe,
Parzelle 1198/76 Hofraum von den
Plänen 650——654 von 14,45 a Größe,

Die Grundſtücke corh bilden unter
der ortsüblichen Bezeichnung
Halleſche Straße Nr. 48 die Villa
mit Hofraum und Hausgarten,
das Gewächshaus, das Verwal-
tungsgebäude und Fabrikanlagen;
Nutzungswerk derſelben insgeſamt
27972 Mk., Gebäudeſteuerrolle 391.

Parzelle 1194/168 Acker an der,
Blanckeſtraße, 15,49 a groß mit
34/100 Tlr. Reinertrag,

k) Parzelle 1196/66 Acker von den Plänen

v

633--642 von 24,05 a Größe mit
3,59/100 Tlr. Reinertrag,
Parzelle 1197/75 Acker vom alten
Wirtſchaftsweg, 2,43 a groß, mit

34/100 Tlr. Reinertrag,
m) Parzelle 1199/81 Acker, Pläne 643

bis 649, 22,53 a groß mit 3,18/100
Tlr. Reinertrag,

n) Parzelle 1204/144 Acker, alter Ab-
zugsgraben, 2,83 a groß, mit 40/100
Tlr. Reinertrag,

o) Parzelle 1204/135 Straße zum Roten
Brückenrain, 86 qm groß,p) Parzelle 1205/135 Straße zum Roten
Brückenrain, 53 qm groß,
Parzelle 1218/135 Weg zum Roten
Brückenrain, 17 qm groß,

r) Parzelle 1219/135 Weg zum Roten
Brückenrain, 42 qm groß.

Sämtliche Grundſtücke ſtehen in der
Grundſteuerm utterrolle Art. 2423.

Merſeburg, den 30. Nov. 1929.
Das Amtsgericht.

Standuhren ab Fabrik
direkt an Private. Teilzah-
lung. Volle Fabrikgarantie.

Zahloſe Anerkennungs-
ſchreiben.
Verlangen Sie Angebot.

Villinger Hausuhrenfahrik

Dr. E. Hanky Co.
Villingen i. Schwarzwald
Schutzmarke VHV.

Waäschemangeln

Handbetrieb u. elek ſechs Unfal!
aus geschlossen. G Teilzahlung 9 Die

besten h bel Lohnbetrieb.
Seiler' lLiegnitz 81
9 Verwaltungsbüro Mitteldeutschland

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190.

r 5 vwerhörige
Auch in J ſchweren Fällen hat die ſeit

4 Jahren bewährte Breslauer Hör-
kapſel geholfen. Kein Hörrohr, kein
elektriſcher Avparat. Vequem am Ohr bei
jeder Art Tätigkeit zu tragen. Die Er-
findung eines Ingenieurs, der ſeit ſeiner
Kindheit ſehr ſchwerhörig war. Rotariell
beglaubigte Dankſchreib. mit voller Adreſſen-
angabe. Unſer Vertreter iſt in Merſeburg,
Hotel „Drei Schwäne“, 1. Etg., am
Donnerstag, den 5. Dezember von
9 bis 4 Uhr, und erteilt koſtenlos Aus
kunft und nimmt Beſtellungen entgegen
Hörkapſel-Geſellſchaft, Breslau 16.

KleiderſtelleKarlſtr.

Donnerstag von Freitag von
10 bis 11.30 Uhr 14.30 bis 16 Uhr

Annahme Verkauf

Laden
2 Schaufenſter, reichlich Keller-
und Abſtellraum, für alle Lebens-
mittelbranchen geeignet, in.
Großſiedlung Merſeburg mit rd
3000 Seelen, gegen Baukoſten-
zuſchuß abzugeben. Auf Wunſch
auch mit Vierzimmerwohnung.
Anfragen an

Hausverwaltung der Gagfah
Merſeburg, Blanckeſtr. 10

Fernſprecher 842.

Wer ſparen will an Inſeraten der

e

NReue Bettfedern und Daunen!
füllkräftige Ware, garantiert ſtaub-
und ſchmutzfrei in allen Preislagen

Jnlekks
Verkauf ohne Zwiſchenhandel, daher niedrigſte Preiſe.

Oderbrucher Bettfedernfabrik Fritz Rauer, NeuTrebbin
Zweiggeſchäſt: Merſeburg, Weißenfelſer Straße 11

Goldene Medaille Görlitz, Ehrenpreis Magdeburg 1929
Seit 1906 als preiswert und reell bekannt.

zur Kranzbinderei Der Frau eine Freude
zum Weihnachtsfest zu bereitenu r ist auch ihr Wunsch!

garantiert federdicht und hält dauernd Seien Sie praktisch!
farbecht empfiehlt vorrätig Sie wissen oder ahnen es nicht,

wie sehr sich die Teuerste m
mit der Wäsche abplagen muß.Kurt Karius Machen Sie es Ihrer Gemahlin

Papieren inng leichter. Lassen Sie den Wasch-

Künſtl. Blumen

Brühl
Künſtl. Vaſenblumen

zu vorteilhaften
Preiſen.

tag zum Feste werden.

Waschmaschinen
gibt es bei mir von RmK. 48. an
auch mit elektr. Antrieb lieferbar.

Die
Wäschemangein v. Rmk. 39.50 an
Wringmaschinen v. Rmk. 16.50 an

Sie kennen meine günstigen
Zahlungsbe dingungen

i h v
I ini Nantlhnhin ihn un

kleinen immer an d. Spitzel von monatlich Rmk. 10.00 an

Anzeigen

ich- Meine Auswahl ist groß. Die
m Qualität „Miele“ unübertroffen!Pocingunzen Aiso zögern Sie nicht länger.

gung Kommen Sie zu mir. Wir werden
Prachiv., tonschön.
Piano nur 30 M.

I uns bestimmt einig.

Emil Schütze
im Merſeburger TZageblatt (Kreisblatt)

erreichen ſtets ihren Zweck und haben des-
halb unbedingt Erfolg, weil dieſe Anzeigen
den täglichenLeſeſtoffvon vielen Tauſenden,
im Stadt- und Landkreiſe Merſeburg und
den angrenzenden Gebieten bilden.
gebot und Nachfrage können ſich auch nicht
einfacher, billiger und bequemer entfalten,
als durch eine kleine Annonce in dieſem
beliebten u.weitverbreiteten Familienblatt

monatlich liefern wir
Ihnen sofort ohne
Anzahlung. Langj.
Garantie, altbewährte
Fabrikate. Rate
erst im Januar, vor-
her keinerlei Zah-
lung. Zuschr. unt. BI352 a. d. Gesch. d. Bl. heater- Deren Mersedune

Pflichtaufführung für Dezember 1929

Gastspiel des Lelpziger Künstler-

M NHerseburg Bahnhofstr. 8
J

h

An-

i n rennt ſ n ann
Von viel

geprieſener

Wirkung

Theaters. Direktor Paul Hepner.
Danksagung Die Klassische Wiener Operette

Ischias-, Gicht- u
Rheumatismus-

kranken

ſind ſowohl die Wohnungs-,
An und Verkaufs-Anze
unter den Rubriken Jmmobilien, Gelder,
Heiraten, Unterricht uſw.

teile ich gern geg.
15 Pfg. Rückporto
sonst kostenfrel
mit, wie ich vor
3 Jahr. von meinem

igen, als auch ſolche
in 3 Akten von Viktor Leon und Leo
Stein. Musik von Johann Strauß.

wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Betr. Pflücken von Nadelholzzapfen
Auf Grund des 8 30 des Feld und

Forſtpolizeigeſetzes in der Faſſung der
Bekanntmachung vom 21. Januar 1926
(GS. S. 83) wird für den Umfang des
Preußiſchen Staatsgebietes angeord-
net:

l.

Zapfernte wird feſt-
8

Der Beginn der
geſetzt:
a) für Kiefern öſtlich der Oder auf den

1. November jeden Jahres, weſtlich der Oder auf den 15. November
jedes Jahres:

b) für Fichten
jedes Jahres.

auf den 15. Oktober

2.Wer dieſen Vorſchrif ten zuwider-
handelt, wird nach 8 30 des Feld und
Forſtvolizeigeſetzes mit Geldſtrafe bis
zu 150 M. oder mit Haft beſtraft.

8 9.
Dieſe Verordnung tritt am Tage

nach ihrer Bekanntgabe im Regierungs-
amtsblatte des betreffenden Bezirks in
Kraft. Gleichzeitig wird die Polizei-
verordnung vom 7. Mai 1928 (Mini-
ſterialblatt der Preußiſchen Verwal-
tung für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten Nr. 21 vom 26. Mai 1928
aufgehoben.

Berlin, den 5. November 1929.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Do

mänen und Forſten.
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 25. November 1929
Der Landrat. J. V.: Walbe.

Wohlfahrtsbriefmarken.
Die Deutſche Nothilfe hat wieder

neue Wohlfahrtsbriefmarken heraus-
gegeben, wie in früheren Jahren amt-
liche Poſtwertzeichen zur Frankierung
aller Poſtſendungen für Jn- und

Ausland. Sie werden mit einem Auf
ſchlage von etwa 50 Prozent verkauft,

Amtliche Bekanntmachungen

DiegJnſertionsgebühren ſind imVerhältnis schweren Ischias- Preis je Mitglied 2 MK., Nichtmitglieder ſogar z
u der großen Verbreitung äußerſt vor- u. Rheumaleiden 2.50 Mk. Kartenvorverkauf für die Gruppe m
teilhaft uud für die hauptſächlich in Betracht in ganz kurzer III, I II ab Donnerstag, den 5. Dezember a. ack
kommenden kleinen Anzeigen niedriger Zeit befreit wurde. 1920 im Verkehrsbüro, Kleine Ritterstraße Tarteir
als bei den übrigen Jnſeraten. Stieling, (Korrespondent). Der Vorstand h J
Jeder Verſuch wird überzeugen! Darum Militärkantinen ofenſcheue man den aufzuwendenden kleinen ächter Cüstrin-A. TTS7 a ück
Betrag nicht; er wird beſtimmt veranlaſſen, Nr. 98.

m C dem etdrücklie

m Harmoniums Sonntag, 8. Dez. 8 Uhr Bewegniehun u. 19.Arbelterwobifakrt- Spezial Angebot hezer-Abeno ſer a
Weihmachtvletterie Sillige gute vis Weihnachten es Register nur Mark 290.- 8138 508 Gew. S Rw. 1 13 Reise a OriginalLeipziger-Sänger500 000 Pianos 17 hegieter m h Luſtſpiel und Variefe. en

Weltmarken Anzahl. Mark 50 monatl. Neues Schlagerprogramm. wegen5 70 000 rohe Auswahl! Mark i5. bis Mark 25. U. a. die urkom. Poſſen:Kleine Anzahlung kinderleicht ist das Horn bürgt für Qualits „Fokus hypnotiſiert ſeine A.50000 Kleine Raten t Spar Katalog umsonst e Schwiegermutter Der 377.
x An35000 en Maxtorn, famonium- Pfanofabrf den San e e an Man

atalog kosFinzellose 2 50 P. 5 e Ehenbers i. Thür. Fa. Richard Schurig, Obere Breiteſtraße, Jn
r rHorrman r Sperrſitz RM. 1.50, 1. Platz RM. 1. daß nou. Wempf, auch unt. Nachn. r 7 nationcM S n 3 IICDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEBDDDdCZdDCCCSDDCEDDDcCC Duh IINMAME herwenn Aus wärtige Theatersteigende Eierpreise. Geflügel-halter, nutzt diese Marktlage aus. t fär prrert c Lelpz.

Mit Muskator-Eier- ittwwoch- bre u menl, dem idealen Legefutter Stadttheater Halle Rotkäppchen und
Mutter, ſowie der Erholungsfürſorge h t 15 Uhr der Wolffür die ſchulentlaſſene Jugend. werden Körbe voll Wintereier Die Himmelsreiſe 20 Uhr

Mit dem Vertrieb der Wohlfahrte erzeugt also viel Geld verdient. 20 Uhr Derbriefmarken ſind in dieſem Jahre die Schwanda der Vogelhändler
Ortsausſchüſſe für Jugendpflege be u Dudelſackpfeifertraut worden. Jch bitte die Bevölke Proben u. Druckschriften Schauſpielhaus, Lelpz.
rung, von den Marken und Glücks- kostenlos von Ihrem Neues Zheater, Leipzig 20 Uhr
poſtkarten recht viel Gebrauch Händler oder dem Her- 20 Uhr Rot Roſtmachen. steller: „Lucia von „Roter oDie Polizei und Gemeindebehörden Lammermvor“ Komödienhaus, Leipz
werden erſucht, den Verkauf bei Ver- 4ſammlungen, öffentlichen Feſtlich?eiten, Bergisches Kraft Altes Theater, Lelpgzlo 6 Wert a
von Haus zu Haus uſw. zu dulden 19 Uhr erechtigkeit für

Merſeburg, den 16. November 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

(Jugendamt.)
J. A. Kürſten.

Schkeuditz
Betrifft die Bildung mehrerer ſelbſtän-
diger gemeinſchaftlicher Jagdbezirkeaus dem Stadtgeweindebezirk Schken

ditz.

Jch habe beſchloſſen, aus dem bis
herigen ſelbſtändigen gemeinſchaft
lichen Jagdbezirk Papitz in einer
Größe von 3281 Morgen, welcher
durch die Eingemeindung der Gemeinde
Papitz in den hieſigen Stadtbezirk ein
Teil des gemeinſchaftlichen Jagdbe-zirks Schkeuditz geworden iſt, einen
ſelbſtändigen gemeinſchaftlichen Jogd-
bezirk Schkeuditz II zu bilden. Dieſer
Jagdbezirk wird bis zum 30. April
1932 den bisherigen Pächtern, Herrn
Direktor Harlos in BöhlitzEhrenberg
und Herrn Mühlenbeſitzer von
Goldammer in Schkeuditz, zu dem bis-
herigen Pachtpreiſe und den bisherigen
Bedingungen weiterverpachtet.

Der Beſchluß liegt vom 2. Dezember
bis einſchließlich 15. Dezember d. J.
m Rathaus, Zimmer Nr. 16, während
der Dienſtſtunden öffentlich aus.Während der Au legungsfriſt kann
jeder beteiligte Grundbeſitzer beim

Düsseldorf- Hafen JIIxäxäDDDCCCCCDDDDDBBMBII

Sie brauchen nicht zu frieren!
—àiPBGSGGGGGSS; SDie ideale Zusatzheizung für die Uebergangsmonate ist der
elektrische AEG-Leuchtofen. Hebtohlbefinden u. Arbeitsfreude

Der
der D
beſchlof
fraktio
manns
Wahl

Am
der Di
Reichs
man
bedarf

Millio

Berl
demon
ſcher L
Demor

gens 1
der Zi
auf de
mußte
ſchreiteFlegonte und gediegene Ausführung Fisen, brünfert.

Reylektoren hochglanz vernickelt, zweifache Regelung
Iragbar Preis R 25 ohne Anschlußschnur

Kreisausſchuß in Merſeburg gegen den
Beſchieß Einſpruch erheben.

und der Ertrag dient zur Kräftigung
der Jugend unten Leſonder B.rück
ſichtigung des Krrkindes und ſetner Der govorſteher.Vatſch? e, Zrgermeiſter.

Schkeud' den 296. November 1929
Verlangen Sie in allen einschlägigen Geschäften den

FURNIGULUS-
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